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Zusammenfassung

Der Weltmarkt fiir Rindfleisch ist im Rahmen der WTO-Agrarverhandlungen nur zurlickhal-
tend liberalisiert worden und unterliegt weiterhin einem hohen AuRenschutz, strengen Rick-
verfolgbarkeitsvorgaben und zeitweise angewandten Ein- und Ausfuhrbeschrankungen.® In der
EU sind die Ausgaben flr den Rindfleischsektor aus der ersten Sdule der GAP seit Einflihrung
der Agenda 2000 zuriickgegangen. Die EU-Kommission senkte die Hohe der Exporterstattun-
gen?, schaffte die Bullenpramie ab, reduzierte die Importzélle und richtete Importkontingente
ein®. Die EU-Einfuhrabgaben fiir siidamerikanisches gefrorenes Rindfleisch liegen mit einem
kombinierten Zollsatz von 12,8 % (Wertzoll, ad valorem) und 2,21 EUR/ kg (Gewichtszoll)
aber noch relativ hoch. Insgesamt hat sich die EU seit der Reduzierung der heimischen Unter-
stitzungszahlungen von einem Nettoexporteur zu einem Nettoimporteur von Rindfleisch ent-
wickelt (2000-2009). In den Jahren 2010 und 2011 war die EU jedoch wieder Nettoexporteur.

In der Welterzeugung von Rindfleisch stellen die USA, Brasilien, die EU, Argentinien, China
und Indien einen Produktionsanteil von zusammengerechnet ca. 75 %. Die USA sind mit Ab-
stand der grofite Erzeuger von Rindfleisch (11,8 Mio. t Schlachtgewicht (SG) in 2009), wéh-
rend Brasilien mit 9,3 Mio. t SG schon seit 2004 die EU (7,9 Mio. t SG) als zweitgrofiten Pro-
duzenten abgeldst hat. China ist mit 5,5 Mio. t SG ebenso zu den groRen Erzeugerlandern zu
zahlen, hat die Produktion aber in den letzten Jahren leicht zuriickgefahren. Die weltweit grof-
ten Erzeugerlénder sind gleichzeitig auch die grofiten Verbraucher von Rindfleisch und haben
daher — mit Ausnahme von Brasilien und Indien — eine ausgeglichene bis negative Erzeugungs-
und Handelsbilanz. Brasilien sticht unter diesen groRen Erzeugerlédndern als einer der weltweit
grofiten Nettoexporteure von Rindfleisch heraus (Handelsbilanziiberschuss von 902.000 t SG).
Weitere Lander mit grolRen Handelsbilanziiberschiissen an Rindfleisch sind Australien
(976.000 t SG), Argentinien (+378.000 t SG), Uruguay und Neuseeland.

Im internationalen Fleischhandel erreicht Rindfleisch mit einer Gesamtexportmenge von
7,1 Mio. t SG bei weitem nicht die Handelsvolumina von Geflugel- oder Schweinefleisch
(9 Mio. t bzw. 12,1 Mio. t SG in 2009). Allerdings erzielt Rindfleisch weitaus hohere Exporter-
I6se im Vergleich zu den anderen gehandelten Fleischsorten, da es zu hoheren Preisen
pro kg SG gehandelt wird. Ein bedeutender Anteil von 29,8 % (2,1 Mio. t SG in 2009) der
weltweit gehandelten Rindfleischmengen wird auf dem EU-Binnenmarkt umgesetzt, dabei
handelt es sich groBtenteils um frische und gekihlte Ware. Die EU ist daher ein bedeutender
Marktplatz fir Rindfleisch, aber weniger bedeutender Exporteur im Drittlandhandel. Russland
und Japan zéhlen weltweit bei Rindfleisch zu den finf groRten Importmarkten.

Angebot und Nachfrage fiir Rindfleisch unterscheiden sich regional je nach Kihlungsform, Art
der Teilstlicke und dem Zerlegungsgrad. Jede Rubrik l&sst sich tendenziell eigenen Mérkten
zuordnen. Die wichtigsten weltweit gehandelten Kiihlungs- und Verarbeitungsformen sind ge-
frorenes Rindfleisch ohne Knochen, gekuhltes Rindfleisch ohne und mit Knochen sowie fri-
sche und gekiihlte Schlachtkorper. Gefrorene Schlachtkérper sind im Handel fast unbedeutend.

! Russland verhangte etwa fiir Rindfleisch in 2004 Exportbeschrankungen aus Griinden veterindrmedizinischer
Bescheinigungen, Argentinien reduzierte die Exportmenge aufgrund einer diirrebedingten Angebotsknappheit, die
die nationale Versorgung gefahrdete.

2Von 595 Mio. EUR in 1999 auf 32 Mio. EUR in 2009 (Quelle: BMELV)

® Fur Rindfleisch wurde eine sog. Hiltonquote fiir hochwertige gekiihlte Teilstiicke tiber 62.250 t in 2010 einge-
richtet, fiir gefrorene Ware bzw. Verarbeitungsfleisch jeweils Kontingente tiber 53.000 t bzw. 63.000 t.
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Gefrorene Ware ist auf dem Weltmarkt am starksten im Umlauf. Der Markt fur gefrorene
Rindfleischteilstiicke ohne Knochen wird hauptsachlich von Brasilien, Australien und Argenti-
nien beliefert. Abnehmer sind u. a. EU-L&nder, die USA, der Nahe Osten und Stidostasien. Die
EU handelt auf dem Binnenmarkt groRtenteils gekiihlte und frische Ware mit und ohne Kno-
chen. Russland als weltweit groRter Importeur fragt verstarkt gefrorene Ware ohne Knochen
nach. Die EU ist zugleich starker Anbieter und Nachfrager flr frische und gekihlte Teilstiicke
(mit und ohne Knochen), der Bedarf hierflr wird aber weitestgehend auf dem EU-Binnenmarkt
gedeckt. Weitere bedeutende Teilstlicke werden als gefrorene Ware mit Knochen und als fri-
sche/ gekihlte Karkassen gehandelt.

Die EU und ihre groiten Erzeugerlander Deutschland und Frankreich hatten bis 2009 ein Han-
delsdefizit fur Rindfleisch im Drittlandhandel, bei dem viel gefrorene Ware gehandelt wird.
Bayern verfiigt bei Rindfleisch tber einen sehr hohen Selbstversorgungsgrad (201 % in 2009)
und ist auf dem EU-Binnenmarkt ein Nettoexporteur. Im Drittlandhandel wird zwar wenig
bayerische Ware umgesetzt, durch Exporte nach Russland ist Bayern aber auch auf dem Dritt-
landmarkt Nettoexporteur.

Die Rindermast ist in Bayern durch die hauptséchliche Verwendung der Kélber von Milchki-
hen stark an die Milchproduktion gebunden und erzielt iber den Einsatz der Zweinutzungsras-
se Fleckvieh sehr gute Schlachtkérper. Die Mutterkuhhaltung spielt eher eine untergeordnete
Rolle in Bayern. 2009 wurden hauptséchlich Bullen (351.112 Schlachtungen) und Kiihe
(340.937 Schlachtungen) geschlachtet. Farsen wurden in geringerem Umfang (107.919) ge-
schlachtet. Die Zahl der geschlachteten Kiihe hat tGber die letzten 10 Jahre um rund 22 % abge-
nommen, die Zahl der geschlachteten Jungbullen sogar um 30 %. Bayerische Kalber und Fres-
ser werden wegen der guten Fleischleistung auch in gréferem Male von Betrieben aus anderen
Bundeslandern gekauft.

Der Rindfleischpreis hat gemessen am FAO bovine meat index seit 2004 einen kontinuierlichen
Anstieg erlebt und liegt nun auf dem hdchsten Niveau seit dem Preishoch vor dem BSE-
Krisenjahr 2000/01. Allerdings unterliegen die Marktpreise, die in 2004, 2008 und 2010 welt-
weit einen Héhenflug erlebten, deutlichen Schwankungen. Diese Ausschlage hangen einerseits
mit den Weideaufwuchsbedingungen in Sudamerika und Australien zusammen, aber auch mit
den saisonal oder politisch bestimmten Nachfrageentwicklungen in den Abnehmerlandern so-
wie der Preisentwicklung bei Futtermitteln (Soja, Mais), die in der intensiven Rindfleischpro-
duktion einen Kostenanteil von ca. 30 % ausmachen konnen. Da Rindfleisch an keiner Leitbor-
se notiert ist, sind die Preisspringe allerdings nicht so dramatisch wie beispielsweise beim
Weizen; in 2008 hatte der Hochst- und der Niedrigstpreis in den USA aber immerhin einen
Differenzwert von 100 USD/ t innerhalb eines Monats.

In Bayern sind Preisvolatilitaten ebenso vorhanden, diese folgen aber nicht dem US beef price,
sondern sind eher an der Marktsituation in der EU bzw. in wichtigen Lieferlandern ausgerich-
tet. Die Nachfrage steigt in kiihlen Wochen und Monaten, da Rindfleisch im Gegensatz zu
Australien, den USA oder Siidamerika nicht als Grillware, sondern eher als Braten oder Kurz-
gebratenes verwendet wird. Die EU-Preise reagieren auf Knappheitsverhaltnisse in Stidameri-
ka, da von dort ein Grolteil der gefrorenen Importware bezogen wird. Der Preisanstieg in der
EU von 2008 erfolgte z. B. im Zusammenhang mit einem Importstopp von brasilianischem
Rindfleisch aufgrund von nichterflllten Riickverfolgbarkeitsauflagen. Der EU-Rindfleischpreis
wird sich im Falle einer weiteren Offnung des EU-Binnenmarktes in den nachsten 5-10 Jahren
weiter an den brasilianischen Preis angleichen und die europdische Rindermast unter starkeren
Wettbewerbsdruck setzen. Der Preisvorteil der brasilianischen Ware beruht insbesondere auf
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geringeren Pachtkosten fir Land, glnstigeren Futterkosten und nicht anfallenden Stallkosten
bei der Weidemast. Wegen der starken Preisanstiege der letzten Jahre im Agrarsektor in Brasi-
lien ist der Wettbewerbsvorteil jedoch merklich kleiner geworden. Da Preisschwankungen auf
dem Rindfleischmarkt zunehmend von Bedeutung sind, es aber keine Mdglichkeiten der direk-
ten Preisabsicherung tiber Terminborsen gibt, ist es interessant, zumindest die Erzeugungskos-
ten auf kalkulierbarem Niveau zu halten bzw. abzusichern. Ein Teil der Futtermittelpreise
kdnnte tber den Weizen- oder Rapspreis an der Warenterminbdrse abgesichert werden. Fut-
termittelwerke oder der Landhandel waren in der Lage, Prdmienkontrakte flr Rinderhalter ein-
zufuhren.

Bayern ist stark auf Exporte von frischen und gekihlten Teilstlicken mit Knochen spezialisiert
und durch das fleischbetonte Fleckvieh bei der Belieferung von Metzgermarkten im Vorteil,
beispielsweise gegeniiber Norddeutschland, wo die fleischarme Rasse Schwarzbunte vor-
herrscht. Italien ist nach wie vor der Hauptabnehmer fur bayerisches Rindfleisch, vor den Nie-
derlanden, Frankreich und Osterreich. In einer Betrachtung der Teilmarkte wird deutlich, dass
unterschiedliche Teilstiicke und Kihlungsformen an verschiedene Importléander verkauft wer-
den. Frische/gekihlte Teilstiicke mit Knochen werden von Italien am stérksten nachgefragt, ge-
frorene Teilstuicke von den Niederlanden und frische/gekihlte Teilstiicke ohne Knochen von
Frankreich. Der Markt fir Teilstiicke ohne Knochen legte dabei EU-weit stark zu und wird in
Zukunft zusatzliche Exporterlése im innereuropaischen Handel einbringen. Auf den drei
Hauptexportmarkten sind die Ausfuhrmengen seit 2008 eingebrochen. Nur Osterreich hat kon-
tinuierlich mehr bayerische Exportware nachgefragt. Bayern verfligt in Italien mit ca. 25 %
uber den héchsten Marktanteil aller Importeure, in den Niederlanden liegt dieser bei ca. 20 %.
In Frankreich ist der bayerische Marktanteil von geringerer Bedeutung. Diese Anteile blieben
in den letzten Jahren relativ stabil, auch wenn die Marktmengen insgesamt schwankten.

In Zukunft ist es durchaus mdoglich, dass Bayern hochwertiges Rindfleisch nach Nahost liefert,
falls es in Stidamerika dlrrebedingt zu Engpéassen und héheren Preisen kommen sollte bzw. der
Peso oder Real gegentiber dem Euro weiter aufgewertet wird. Schon derzeit schopfen Brasili-
en, die USA und Argentinien die EU-Importkontingente fur sog. Hilton beef nicht immer aus,
da ihnen nicht genugend Exportware zur Verfugung steht. 2010/11 stieg der deutsche Rind-
fleischpreis dementsprechend auf ein Rekordhoch von tber 4 EUR/ kg SG. Regional sind Lan-
der mit hoher Zahlungsbereitschaft wie seit 2010 die Tirkei und in der Vergangenheit Italien
und Spanien oder Griechenland als Absatzmarkt interessant. Russland als einer der grofiten
Nettoimporteure wurde seit der BSE-Krise schrittweise immer mehr von Stidamerika speziell
mit gefrorener Ware beliefert. Frisches und gekiihltes Rindfleisch wird weiterhin auch aus der
EU und Bayern geliefert, allerdings eher auf niedrigerem Preisniveau. In 2010 und 2011 hat
erstmals der Anteil von EU-Rindfleisch auf dem russischen Markt wieder zugenommen.

Vermutlich wegen der Uberversorgung an Rindfleisch in Bayern zahlen die Schlachthofe zum
Teil niedrigere Preise als in Baden-Wirttemberg. Dadurch werden bayerische Rinder nach Ba-
den-Wdrttemberg zur Schlachtung transportiert, was zu sinkenden Schlachtzahlen in Bayern
fihrt. Wenngleich bayerische Landwirte von der Situation in Baden-Wirttemberg profitieren
konnen, laufen hiesige Schlachthdfe Gefahr, ihre Schlachtkapazitaten nicht ausreichend auslas-
ten zu kénnen und im Exportgeschaft nicht mehr wettbewerbsféhig zu sein. Die Zerlegewerke
des LEH (z. B. Edeka) tbernehmen zunehmend den profitablen Zerlegungs- und Verarbei-
tungsprozess der Ware und stellen damit auf diesem Bereich eine Konkurrenz flir Schlachthofe
dar, die ebenfalls in der Zerlegung tétig sind. Durch die zunehmende Konkurrenzsituation zwi-
schen Schlachtunternehmen ist es schwierig, Daten tUber generelle Lieferbeziehungen und Ab-
satzzahlen zu erhalten, was die Bewertung der Marktlage erschwert.
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Auf dem Rindfleischmarkt sind extreme Nachfrageschiibe, wie z. B. die Ausschreibung von
uber 10.000 t Rindfleisch durch die Turkei in 2010, mdglich. Selbst starke Erzeugerlander wie
Bayern sind nicht in der Lage, eine derartige Nachfrage sofort decken kdnnen, insbesondere
wenn es sich um Halal-Ware handelt. Die verzégerte Anpassung der Produktion an Preis- und
Nachfrageentwicklungen macht eine kurzfristige Reaktion der Schlachthofe und der Rinder-
master auf Marktsignale schwierig. Auf der Nachfrageseite lasst sich zumindest abschéatzen,
dass Lebendtransporte von Schlachtrindern in muslimische Lander tendenziell wohl eher ab-
nehmen werden und durch Lieferungen von Halal-Rindfleisch ersetzt werden. Dadurch werden
Lander wie Saudi Arabien, der Libanon oder Syrien schrittweise mehr Halal-Rindfleisch nach-
fragen. Australien als groRter Halal-Fleisch-Exporteur wére hier grofiter Wettbewerber. Ein
Teil der muslimischen Abnehmer akzeptiert eine Betdubung mit Bolzenschuss, ein Teil nur mit
Elektrobetdubung. Da in Bayern zwei Schlachthdfe eine Elektrobetdubung betreiben, sind die
Marktchancen flr bayerisches Rindfleisch auf muslimischen Markten gréRer als in anderen
Bundeslandern.

Eine Intensivierung und Steigerung der Rindfleischerzeugung lber die Mutterkuhhaltung ist in
Bayern in begrenzten Umfang mdglich. Angesichts der guten Voraussetzungen des Fleckviehs
fir die Fleischerzeugung ist das Potential fir eine Verbesserung der Mastleistungen in der
Mutterkuhhaltung vorhanden. Hierfiir muss aber die Betriebsgrofie von Mutterkuhbetrieben er-
hoht und deren Leistungsreserven mobilisiert werden. Kurzfristig wére es ebenso moglich, die
Fleischleistung in Milchviehbetrieben durch hochwertigere Schlachtkorper zu verbessern, etwa
durch das bessere Ausmasten von Farsen und Altkiihen. Dahingehend gibt es sicherlich noch
erhdhten Bedarf, Landwirte Uber Marktchancen in der Fleischerzeugung aufzukléren. Insge-
samt hat die Kombination von Milch- und Fleischerzeugung langfristig zwar den Vorteil, ge-
genuber Preisschwankungen nicht einseitig erlésabhéngig zu sein, andererseits kénnen diese
Betriebe auch nur Uberleben, wenn sie in beiden Bereichen BetriebsgroRen erreichen bzw.
Preise erzielen und zu Kosten produzieren, die wettbewerbsfahig sind. Ein bedeutendes Markt-
potential kdnnte sicher lber die spezialisierte Bullenmast durch Verbesserung der Mastleistun-
gen und eine Ausweitung der Mastkapazitaten erschlossen werden. Das geeignete Kalbermate-
rial wére vorhanden und konnte statt in anderen Bundesldndern genauso in Bayern gemaéstet
und damit die Wertschdpfung in Bayern verbessert werden.
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1 Einleitung

Durch die verschiedenen Reformstufen der Gemeinsamen Agrarpolitik der EU, u. a. auch im
Hinblick auf die Umsetzung der WTO-Verhandlungen, haben sich die Rahmenbedingungen fur
den européischen Rindfleischmarkt grundlegend geéndert. Das Absenken des internen Stit-
zungsniveaus, die Entkoppelung der Direktzahlungen sowie der schrittweise Abbau des Au-
Renschutzes fiihrten zu neuen Herausforderungen, die die Marktpartner bewéltigen mussen.
Die européische Rindfleischproduktion ist damit unmittelbar den Regeln des Weltmarktes mit
all seinen preis- und marktbeeinflussenden Faktoren ausgesetzt. Daraus ergibt sich eine zu-
nehmende Volatilitdit der Méarkte. Eine weitere Liberalisierung im Rahmen der WTO-
Verhandlungen ist seit lingerem geplant, aber noch nicht umgesetzt. Uberlegungen der EU, ein
Abkommen mit den Mercosur-Staaten in die Wege zu leiten, sind in den letzten Monaten wie-
der aufgeflammt. Folglich sind weitere VVeranderungen am Rindfleischmarkt méglich.

Die Offnung der Markte bietet aber auch die Chance, vorhandene oder kiinftige Absatzpotenti-
ale zu nutzen. Es stellt sich die Frage, wie sich der Rindfleischmarkt im Spannungsfeld einer
maoglichen weiteren Angebotssteigerung, insbesondere in den klassischen Exportlandern, und
der Nachfrageentwicklung bzw. der Importnachfrage potentieller Abnehmerlander entwickelt
und welche Rolle Bayern dabei spielen kann und wird. Die Rindfleischerzeugung hat in
Deutschland und hier insbesondere in Bayern seit langem einen hohen Stellenwert. Bayerisches
Rindfleisch war bisher auf vielen Markten etabliert. Doch auch hier finden nach und nach Ver-
schiebungen statt. Fraglich ist daher auch, welche Voraussetzungen geschaffen werden mis-
sen, um fir bayerisches Rindfleisch langfristig Absatzchancen auf den nationalen und interna-
tionalen Markten zu sichern.

Die vorliegende Arbeit konzentriert sich deshalb auf die Analyse der derzeitigen Situation und
die Auswirkungen der internationalen Marktentwicklungen fir Rindfleisch auf den bayerischen
Rindfleischmarkt. Aus den Ergebnissen der Analyse werden schlieBlich entsprechende Hand-
lungsempfehlungen abgeleitet.
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2 Produktion von Rindfleisch
2.1 Weltproduktion

Die Produktion von Rindfleisch ist weltweit noch stark an Weideflachen gebunden. Flachen-
unabhéngige Mastverfahren wie z. B. Feedlots oder ganzjahrige Aufstallungen nehmen aller-
dings an Standorten zu, die ihre Rindfleischproduktion intensivieren und steigern. Das Kraft-
futter-Mastverfahren wird vornehmlich in den USA, Kanada und der EU praktiziert. Dabei ist
eine Mastdauer von maximal 24 Monaten unter Verwendung von bis zu 90 % zugekauftem
Futter (Soja, Mais, Silage, agrarindustrielle Nebenprodukte) die Regel, d. h. die Futterflachen
befinden sich nicht unbedingt direkt vor Ort. Ca. 33 % der weltweiten Ackerflachen werden
dadurch gebunden und stellen 28 % der weltweiten Rindfleischproduktion. Andere wichtige
Produzentenlénder auf der nordlichen Halbkugel wie Russland, Mexiko, Indien und Pakistan
arbeiten Uberwiegend mit extensiven und intensiven Weidemastverfahren, die an lokale Fla-
chen gebunden sind. Dies gilt ebenso fiir die grofien Produzentenlander der stdlichen Halbku-
gel wie Brasilien, Argentinien, Sudafrika und Australien, in denen es jedoch auch in zuneh-
mendem MaRe Kraftfutter-Mastverfahren gibt. Uber Weideland werden ca. 24 % der weltwei-
ten Rinderproduktion erzeugt. Weiterhin dominierend ist ein kombiniertes Verfahren mit Wei-
degang und Verwertung von Kraftfutter, welches 48 % der globalen Produktion stellt.* Dieses
ist weltweit in den Ackerbauregionen anzutreffen. Da die Rinderproduktion auf Ackerbaustan-
dorten (Mitteleuropa, Nordamerika) zuriickgeht, ist eine Ausdehnung der weltweiten Produkti-
on nur Uber eine Ausdehnung der Weideflachen maoglich. Die weltweit bestehenden Weidefla-
chen sind in den wichtigen Rindermastlandern unterschiedlich stark genutzt. In vielen Landern
gibt es aber kaum eine Mdglichkeit der Produktionsausweitung tber Flachenzunahme®. Hier
kann diese nur Uber besseres Weidemanagement, bessere Genetik und héhere tagliche Zunah-
men erfolgen. In tropisch-subtropischen Okosystemen wie in Siidamerika wird haufig die Ab-
holzung von Waldern und Savannen sowie die ErschlieBung von Naturschutzgebieten zuguns-
ten neuer Weidegebiete praktiziert.

Das Produktionsverfahren entscheidet ber die Mastdauer bzw. tber den Vermarktungszeit-
punkt. Bei Jungbullen bzw. Ochsen erfolgt die Vermarktung in der EU und den USA zwischen
18-24 Monaten, bei stidamerikanischer und australischer Weidehaltung mit drei Jahren. Fr
den Welthandel ist die lange Mastdauer in der Rinderproduktion eine wichtige KenngroRe, da
dadurch Marktsignale stark verzdgert zu einer Marktreaktion fiihren. Kurzfristig ist die Ver-
fligbarkeit bzw. Knappheit von Futtermitteln ein wichtiger Marktparameter, der direkt auf das
Angebot von Rindfleisch auf dem Markt Einfluss nimmt. In trockenen Jahren kdnnen z. B. so-
wohl die Produktivitat der Weideflachen als auch die Ertrage der Getreide- und Olsaatenfla-
chen fir die Kraftfuttermast abnehmen und so zu vorgezogenen Schlachtungen und in den Fol-
gejahren zu einer Abnahme der produzierten und gehandelten Mengen fiihren.

HauptstorgroRen, die immer wieder massiv Einfluss auf Handelsmengen nehmen, sind Tier-
seuchen wie die Blauzungenkrankheit® oder die Maul- und Klauenseuche, sowie politische Be-

* FAO State of Food and Agriculture 2009

® Dies ist sowohl eine rechtliche Frage (Landrechte) als auch eine umweltpolitische Frage (Nachhaltige Nutzung
von Grasland)

® Seit Oktober 2008 ist dieser in subtropisch-tropischen Zonen auftretende Virus erstmals in Deutschland nachge-
wiesen worden und kann von heimischen Stechmiicken Ubertragen werden. In 2010 war u.a. Spanien von der
Krankheit betroffen.
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schréankungen, die meist mit tiergesundheitlichen bzw. hygienischen Einfuhrbeschrankungen
oder mit Ausfuhrbeschrankungen zur Gewahrleistung der Eigenversorgung begriindet werden’.

Die zehn groften Produktionsléander hatten einen Anteil von 60 % am Weltrindfleischangebot
in 2010. Ein Grofiteil des Angebotes kommt auf der nérdlichen Halbkugel in den Wintermona-
ten vor Weihnachten und im Fruhjahr vor Ostern auf den Markt; auf der stidlichen Halbkugel
werden Kalber klimatisch bedingt nach den feuchten Monaten geboren, d. h. im europdischen
Winter und Frihjahr. Einen ausgeprégten Rinderzyklus analog zum Schweinzyklus gibt es
aufgrund der langen Mast nicht. Daher entscheiden weniger die Marktanreize als viel mehr die
Wetterbedingungen tber die Jahresweltproduktion.

Rindfleisch kommt frisch, gekihlt oder tiefgefroren auf den Markt. Bei den Partien wird zwi-
schen Teilstticken mit und ohne Knochen bzw. ganzen oder halben Schlachtkdrpern unter-
schieden. Hochwertige Teilstiicke werden hauptséchlich aus dem hinteren Viertel (Pistole) ge-
wonnen, dessen Teilstiicke® Hochrippe mit Roastbeef und Filet, Blume mit Tafelspitz sowie
Schale mit Nuss besonders wertvoll sind. Allerdings entscheiden kulturelle Préferenzen tber
die Nachfrage nach bestimmten Teilstlicken und Partien. Wahrend in den USA die Nachfrage
nach Hackfleisch (Mastkiihe oder Férsen flr die Verwertung als Hamburger) und Steaks (Teil-
stiicke von Jungbullen/Ochsen ohne Knochen) tiberwiegt, werden in Deutschland h&ufig Teil-
stiicke von Jungbullen, wie die Schale zum Schmoren und Braten, verwendet, sowie Kalb-
fleisch flr Schnitzel. Die Hackfleischproduktion aus Kuhfleisch nimmt ebenfalls zu. In Frank-
reich wird u. a. marmoriertes Fleisch von ausgemasteten Kiihen stark nachfragt.

Lebende Tiere werden oft auf Méarkten abgesetzt, die z. B. spezielle Schlachtkriterien wie Halal
fordern, sofern diese nicht im Ursprungsland gewahrleistet werden kdnnen. Gefrorene Ware
wird hauptsachlich auf Méarkten mit geringerer Kaufkraft verkauft (z. B. Russland). Rinderhalf-
ten und Knochenware sind traditionell fur Metzgermarkte geeignet, wahrend die knochenlose
Ware direkt an den Grof3- und Einzelhandel geliefert werden kann. Teilstiicke ohne Knochen
gewinnen auch in Europa mehr an Bedeutung, da der Lebensmitteleinzelhandel (LEH) Uber
Landesgrenzen hinweg von wenigen Unternehmen dominiert wird und daher der Handel mit
handelsfertiger Ware aus zentralen Fleischwerken oder Lagern zunimmt. Qualitatsfaktoren flr
Rindfleisch sind insbesondere die Beurteilung der Fleischigkeit und des Fettgewebes gemaél
EUROP-KIassifizierung. ,,Innere* Qualitatsfaktoren und sensorische Eigenschaften, wie Mar-
morierung, Struktur oder Zartheit werden hiervon nicht erfasst, kénnen aber von der Rasse
bzw. vom Alter und Geschlecht des Rindes (Jungbulle, Kuh) abgeleitet werden. Gute
Schlachtkdrper haben eine bessere Auspragung der hinteren Keule bzw. anderer bemuskelter
Partien (hier spielt auch die Rasse eine Rolle). Bei knochenlosen Teilstiicken hat dagegen die
Auspragung des Schlachtkorpers weniger Bedeutung. Hier spielt eine Differenzierung tber
Fettfarbe und Marmorierung eher eine Rolle.

Die Verarbeitungs- oder Kiihlungsform sowie die Art des Schlachtkdrperteilstiickes bestimmen
den Wert des Fleisches. Frische oder gekiihlte Ware erzielt beispielsweise hohere Preise als ge-
frorene Ware. Da neben den Preisunterschieden auch die Nachfrage und das Angebot der je-
weiligen Ware in unterschiedlichen L&ndern verschieden sind, kann dementsprechend nicht

" Beispiele sind der Ausfuhrstopp von Rindfleisch aus Argentinien in 2010 aufgrund einer Versorgungsliicke, das
Bestehen einer Importquote fur Rindfleisch in Russland oder die Aufhebung von Exportlizenzen fir Rindfleisch
durch die russische Aufsichtsbehdrde Rosselkhoznadzor.

® Die Schnittfiihrung ist innerhalb der EU unterschiedlich und kann die Bewertung des Fleisches nach EUROP-
System, je nachdem wie viel Fettgewebe entfernt wird, beeinflussen. In Frankreich wird beispielsweise mehr Fett-
gewebe entfernt, daher hat das Fleisch in der Bewertung des Fettgewebes meist niedrigere Werte.



18 Produktion von Rindfleisch

von einem globalen Rindfleischmarkt gesprochen werden, sondern je nach Marktentfernung,
Verarbeitungs- und Vermarktungsstruktur sowie regionaler Verbraucherpréferenz von ver-
schiedenen Teilmérkten, die unterschiedliche Ware liefern, anbieten oder nachfragen.
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Abb. 1:  Weltweite Produktion und Verbrauch von Rindfleisch
Quelle:  USDA, eigene Berechnung LfL

Weltweit ist die Produktion in den letzten 20 Jahren von 51,3 Mio. t auf 56,6 Mio. t gestiegen
und hat damit um 10% zugenommen. Aus Abb. 1 wird deutlich, dass es in den Jahren 1993-95
und 2001-2003 einen Produktionseinbruch von bis zu 2 Mio. t bzw. 1 Mio. t gegenuber den
Vorjahren gab, wobei letzterer der BSE-Krise in Europa geschuldet ist. Eine weitere Produkti-
onsdelle gab es zwischen 2008-2010, wo bis zu 1,5 Mio. t weniger produziert wurden. Dies ist
einerseits auf die Reduzierung der Rinderbestédnde zugunsten der Ausweitung des Marktfrucht-
baus in Stidamerika in Folge gestiegener Marktfruchtpreise zurtickzufiihren. Andererseits ha-
ben die Auswirkungen der Dirrephase 2008/2009 zu einer Abstockung der Bestédnde bei-
spielsweise in Argentinien und anderen sudamerikanischen L&ndern gefuhrt. Auch eine zu-
nehmende Nachfrage anderer Fleischsorten kann als Grund angefihrt werden — vor allem von
Gefllgelfleisch, das ginstiger im Einkauf ist, schnellere Produktionszyklen hat und von den
Verbrauchern zunehmend als preisgiinstiges convenience food praferiert wird. Die Substitution
von Rindfleisch durch Gefliigel- und Schweinefleisch ist bereits seit Beginn der 1990er Jahre
als weltweiter Trend zu beobachten. Beim Vergleich der Produktionsverteilung der drei Haupt-
fleischarten in verschiedenen Regionen (siehe Abb. 3) zeigt sich, dass Brasilien den groéferen
Schwerpunkt in der Rindfleisch- und Gefllgelerzeugung hat. In den USA dominiert die Gefli-
gelfleischherstellung. In der EU Uberwiegt die Schweinefleischproduktion. Weltweit ist nach
wie vor Schweinfleisch die bedeutendste tierische Proteinquelle.
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Abb. 2:  Entwicklung der weltweiten Fleischproduktion
Quelle:  USDA

Da es auch beim Fleischverzehr in den Industrieldndern eine Sattigungsgrenze im Pro-Kopf-
Verbrauch gibt, verdrdngt jedes produzierte und konsumierte Kilogramm einer anderen
Fleischart den Konsum von Rindfleisch. Letzteres gilt allerdings als héherwertig, daher ist da-
von auszugehen, dass bei entsprechendem Wirtschafts- und Einkommenswachstum auch die
Nachfrage danach — wenn auch moderater — steigen sollte.

Aufgrund der geringeren Verderblichkeit kann Rindfleisch langer gelagert werden. Bis zum
Jahr 2000 gab es noch groéRere Lagerbewegungen, die u. a. auf die Interventionsbestdnde der
EU zuriickzufuhren sind. Diese hatten allerdings in den letzten Jahren keine Bedeutung mehr.

Die Produktionszuwdchse fiir Rindfleisch sind zum Teil durch die Zunahme der weltweiten
Rinderbestande um +2,4 % (2000-2008) zu erkléaren. Diese fand besonders in Ostafrika und
Stidamerika, sowie — ausgehend von einem niedrigen Niveau — in Stdostasien und Zentralasien
statt. Gleichzeitig gab es allerdings einen weltweiten Riickgang der permanenten Weideflachen
(-1,5 %), was maoglichweise fur eine Zunahme der Kraftfutter-Mast in den Regionen mit star-
ker Rinderhaltung spricht.’

Die Hauptproduzenten in 2010 waren die USA, Brasilien, die EU-27 und China. Danach folgt
mit groRerem Abstand Argentinien, Indien und Australien sowie kleinere Produzenten wie
Mexiko, Pakistan, Russland und Kanada. Die groRten Zuwadchse hatte in den letzten zehn Jah-
ren Indien (+49,8 %), gefolgt von Brasilien und Pakistan (beide +35,1 %) sowie China
(+8,5 %). Die grofiten Einbriche verzeichneten im gleichen Zeitraum Russland (-37,5 %), die
EU-27 (-6,9 %), Mexiko (-6,5 %) und die USA (-3,6 %).

° Quelle: FAOSTAT
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Abb. 3:  Anteile von Schwein, Rind und Gefliigel an der Fleischproduktion 2009
Quelle:  USDA

In welchem Umfang die jahrlichen Produktionszuwéchse in grolRen Produzentenlédndern tber
den Handel auf den Weltmarkt gelangen, wird spater am Beispiel von Bayern beleuchtet. Bra-
silien ist in den letzten Jahren zum grélten Rindfleischerzeuger nach den USA aufgestiegen.
Da die USA mehr Rindfleisch am Weltmarkt kaufen als sie verkaufen, bedeutet dies, dass Bra-
silien Weltmarktfuhrer ist und am starksten von kinftigen Nachfrageentwicklungen profitieren
kann.
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Abb. 4:  Hauptproduktionsldnder von Rindfleisch
Quelle:  USDA

2.2 EU-Produktion

In der EU-27 war die Produktion von Rindfleisch seit dem Jahr 2000 in der Tendenz riicklau-
fig. Allein in der EU-15 ging die Produktion von 2000-2009 um 8 % zurtick (siehe Tab. 1),
wahrend die Weltproduktion zeitgleich um 6 % zunahm'®. Wegen des liickenhaften Datenma-
terials der Erweiterungsstaaten wird auf einen Vergleich der EU-27 verzichtet. Die abnehmen-
de Tendenz ist jedoch auch fir die EU-27 ableitbar. Diese Entwicklung hat zu einem Teil dazu
beigetragen, dass die EU zeitweise ein Nettoimporteur von Rindfleisch geworden ist. Dabei
hatten besonders die Niederlande, Danemark und Frankreich starke Rickgénge im zweistelli-
gen prozentualen Bereich zu verzeichnen. Wahrend Deutschland eine Abnahme von knapp
10 % aufweist, betrégt diese in Bayern gut 18 %. Allerdings weist Bayern auch den hdchsten
Selbstversorgungsgrad in Deutschland auf und ist einem starken Strukturwandel unterzogen.
Trotzdem hat Bayern noch einen Produktionsanteil von 4 % an der EU-Produktion und liegt
damit in der GroRenordnung von Polen oder den Niederlanden. Dahingegen haben GroRbritan-
nien und Polen ihre Produktion im zweistelligen Bereich ausgeweitet. In Grof3britannien war
die Aufhebung des Vernichtungsgebots und des Exportverbots fir Fleisch von mehr als
30 Monate alten Rindern im Jahr 2006 mitunter fir die Anhebung der Produktionsmengen ver-
antwortlich.

191 allen Tabellen wird die kumulierte Veranderung ausgewiesen. Diese errechnet sich aus der Summe aller Ver-
anderungen zwischen den einzelnen Jahren des ausgewiesenen Zeitraums.
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Tab.1:  Rindfleischproduktion in der EU

SG in Mio. t kumulierte
(Anteil an EU-15) Veranderung
Land/ Jahr 2000 2004 2008 2009 2000-2009
Belgien 275 281 267 255 -6,65%
3,58% 3,82% 3,64% 3,53%
Danemark 154 150 128 126 -18,98%
2,00% 2,04% 1,75% 1,74%
Deutschland 1303 1263 1209 1177 -9,31%
16,94% 17,16% 16,48% 16,29%
—davon Bayern 379 359 311 311 -18,50%
4,93% 4,88% 4,24% 4,30%
Irland 576 562 537 514 -8,95%
7,49% 7,64% 7,32% 7,11%
Spanien 631 713 651 589 -4,51%
8,20% 9,69% 8,88% 8,15%
Frankreich 1.527 1.579 1.518 1.466 -10,51%
19,85% 21,45% 20,70% 20,29%
Italien 1.154 1.151 1.059 1.055 -8,69%
15,00% 15,64% 14,44% 14,60%
Niederlande 470 381 361 401 -12,08%
6,11% 5,18% 4,92% 5,55%
Osterreich 203 206 221 223 9,77%
2,64% 2,80% 3,01% 3,09%
Polen k.A. 306 385 385 19,89%
k.A. 4,16% 5,25% 5,33%
Rumaénien 162 234 190 24 -66,86%
2,11% 3,18% 2,59% 0,33%
Vereinigtes Konigreich 706 730 861 849 19,83%
9,18% 9,92% 11,74% 11,75%
EU-15 7.691 7.361 7.334 7.227 -8,13%
Weltproduktion 53.564 55.447 58.105 57.017 6,36%
e — 1436% | 1328% | 1262% | 12,68%

Quelle: EUROSTAT, eigene Zusammenstellung LfL
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Abb. 5 veranschaulicht nochmals die oben dargestellte Situation der Rindfleischproduktion in
der EU. Die Abstufung der grofiten zu den kleinsten Produzentenlénder (in t SG) erfolgt von
dunkelgriin bis hellgelb. Hier ist deutlich zu erkennen, dass Deutschland, Frankreich, Italien
und GroR3britannien die Kernlander fiir die Rinderproduktion in der EU sind und unter den
neuen Mitgliedstaaten nur Polen eine bedeutende Rindfleischerzeugung aufweisen kann.

Abb. 5:  Umfang der Rindfleischproduktion in der EU-27 in 2000™
Quelle:  EUROSTAT

2.3 Produktion in Bayern

Die Produktion von Rindfleisch ist mit einer Bruttoeigenerzeugung von 313.038t bzw.
1 Mrd. EUR Umsatz (Durchschnittswerte fur geschlachtete Bullen und Kihe in 2009) der
zweitwichtigste Produktionszweig der Landwirtschaft in Bayern. In der gesamten Rinderhal-
tung werden ca. 12 % der landwirtschaftlichen Erldse in Bayern durch Rindermast erlést. Mehr
als jeder zweite landwirtschaftliche Betrieb in Bayern hélt Rinder. Ein Drittel der Rinderbe-

! Dunkelgriin: 598.431-1466.669 t SG — griin: 150.474-598.431 t SG — hellgriin: 48.800 t SG-150.474 — dunkel-
gelb: 15.793-48.800 t SG — hellgelb: 1.541-15.793 t SG
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stdnde wurde 2007 in der Milchproduktion gebunden, der Rest wurde fur die Nachzucht, zur
Mast und nur ein kleiner Anteil in der Mutterkuhhaltung verwendet. Allerdings ist bei riickldu-
figen Rinderbestandszahlen (2000: 4 Mio. Tiere, 2009: 3,4 Mio. Tiere = -15 %) auch die Pro-
duktion von Rindfleisch ricklaufig (-18,5 % von 2000-2009), wobei diese Riickgénge auf sehr
hohem Niveau erfolgen, da Bayern einen Selbstversorgungsgrad von 200 % in 2009 hatte. Die-
ser hohe Selbstversorgungsgrad zeigt bereits den Stellenwert und das Potential der Rindflei-
scherzeugung fir den AuBenhandel in Bayern.

Strukturell werden mit der Abnahme der Milchviehbestande weniger Kélber flr die Mast gebo-
ren sowie weniger Altkiihe in die Schlachtung gegeben. Die Mutterkuhhaltung hat in Bayern
mit ca. 5000 Betrieben, die Bullen masten und im Durchschnitt 6-7 Tiere auf ihrem Betrieb
halten (insgesamt ca. 32.000 Bullen in Mutterkuhhaltung in 2009) eine relativ geringe Bedeu-
tung. Es besteht daher nur ein kleines Potential zur Ausweitung der Rindermast tiber die Mut-
terkuhhaltung. Allerdings kdnnte durch die gestiegenen Milchpreise in 2010 und die Erhéhung
der Milchquote der Abbau der Milchkuhbestande gestoppt werden. Die gestiegenen Rind-
fleischpreise schaffen zudem einen Anreiz, in der Mast zu bleiben oder diese auszudehnen.

Abb. 6 dokumentiert den Verlauf der Abnahme der Rinderbestande und der Bruttoeigenerzeu-
gung im Gegensatz zum eher gleichbleibenden Verbrauch.
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Abb. 6:  Bruttoeigenerzeugung und Verbrauch von Rindfleisch in Bayern
Quelle:  BayLfStaD

Die Bestandsriickgénge fuhrten in den letzten Jahren auch zu abnehmenden Schlachtzahlen, so
dass die Umsétze der Schlachtbetriebe zurtickgingen. Abbildung 7 zeigt den Verlauf der
Schlachtzahlen fiir die groRenordnungsmaliig wichtigsten Kategorien und Handelsklassen in
Bayern.
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Abb. 7:  Entwicklung der Schlachtzahlen ausgewahlter Handelsklassen in Bayern
Quelle:  LfL

Die fettreichere Klasse U3 nahm im Verlauf der Jahre stark ab wéahrend die fettdrmere Klasse
U2 leicht zunahm. Damit erhohte sich der Anteil der héher eingestuften Schlachtkérper mit
niedrigerem Fettanteil. Das Schlachtkdrpergewicht nahm besonders bei den fleischreichen
Handelsklassen stark zu. Es stieg zwischen 2000-2009 um nur 7 kg SG flir R2 Jungbullen,
aber um 18,8 kg SG fir U2 bzw. 18,1 kg SG flr U3 Jungbullen. Die Zunahme der Schlacht-
korpergewichte scheint nicht als Vermarktungsnachteil wahrgenommen zu werden, da nicht
generell Abschlage fir hohe Gewichte erfolgen.
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Tab.2:  Ver&dnderung des Schlachtgewichts in europdischen Léndern

SG in kg/ Tier Vil:*g:mlijl;:tsg
Land\ Jahr 2000 2004 2008 2009 2000-2009
Belgien 331 334 329 323 -2,29%
Danemark 289 288 292 286 -0,81%
Deutschland 304 305 314 314 3,31%
— davon Bayern 339 338 347 347 2,51%
Irland 306 310 323 321 5,09%
Spanien 261 261 263 259 -0,35%
Frankreich 279 289 299 296 3,43%
Italien 260 273 276 275 0,41%
Niederlande 209 195 188 194 -6,40%
Osterreich 303 306 320 320 5,32%
Polen k/IA 227 231 243 39,78%
Ruménien k/IA k/IA 171 213 22,41%
Vereinigtes Konigreich 291 307 328 331 13,07%
EU-27 281 286 279 284 1,16%

Quelle: EUROSTAT, eigene Berechnung LfL

Wiéhrend auf der einen Seite die Rinderbestande abnehmen, nahm auf der anderen Seite der
Marktwert pro Rind und auch pro kg SG zu. Der Umsatz der Schlachthéfe wird somit nicht nur
uber die Anzahl der Schlachtungen erldst, sondern auch tber die bessere Mastleistung, die sich
in zunehmenden Schlachtkorpergewichten niederschlagt. Die Mehrerldse durch Gewichtszu-
nahmen gleichen allerdings die EinbuRen durch den Riickgang der Schlachtungen bei weitem
nicht aus.
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Abb. 8:  Marktwert von R3 Jungbullen pro Tier in Bayern
Teil 11
Quelle:  eigene Berechnung LfL

Trotz der ricklaufigen Bestandsentwicklung liegt Bayern im innerdeutschen Vergleich bei der
Erzeugung von Jungbullen, Kihen und Farsen vorne.

Tab.3:  Erzeugung von Rindfleisch in Deutschland 2009

107.650

119.657 43.352

180.079 16,8 14.933 20,0 155.965 14,3 29.259 9,4

263.009 24,5 19.901 26,7 157.489 14,5 31.839 10,3

11.273 11 4669 6,3 43.164 4,0 7.148 2,3

178.241 16,6 10.570 14,2 207.443 19,0 67.538 21,8

45.591 4,3 4.630 6,2 72.714 6,7 14.687 4,7

21.387 2,0 1.421 1,9 55.656 51 8.120 2,6

264.342 277.651 108.162

Quelle: Stat. Bundesamt
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Im Vergleich mit anderen Fleischarten fielen Deutschland und Bayern innerhalb der EU-27 in
2009 bei den Anteilen der Rindfleischproduktion an der Gesamtfleischproduktion hinter den
Durchschnitt der Lander zurlick. Bei einem Vergleich der drei wichtigen Fleischarten féllt auf,
dass die Schweineproduktion in Deutschland (mit Schwerpunkt in Nord- und Westdeutsch-
land) und auch in Bayern die jeweils grof3te Bedeutung hat.

Deutschland Bayern

Geflugel
13%

2009 2009

Abb.9:  Produktionsanteile der wichtigsten Fleischarten in Deutschland und Bayern
Quelle:  AMI; LfL
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3 Verbrauch von Rindfleisch

3.1 Weltverbrauch

Der weltweite Rindfleisch-Verbrauch lag ber die letzten 20 Jahre meist knapp unter der Pro-
duktion, Nachfrageuberhdnge waren eher selten. Allerdings sind beide Marktgrof3en sehr dicht
beieinander. In 2010 lag der weltweite Verbrauch bei 56,1 Mio. t bzw. 13,9 % uber dem Ni-
veau von 1990/91. Die Licke zwischen Produktion und Verbrauch konnte (iber die letzten Jah-
re abgebaut werden. Insgesamt ist der Markt fir Rindfleisch preislich nicht so volatil wie der
anderer landwirtschaftlicher Produkte, obwohl es auch in Ausnahmeféllen zu starken Ange-
botsverknappungen und zeitweisen Preishochs kommen kann.

Beim Pro-Kopf-Verbrauch liegen die nord-, mittel- und sidamerikanischen Lander an der Spit-
ze (bis zu 54 kg/Kopf und Jahr in Brasilien), was zum Teil kulturell, klimatisch, aber auch
kaufkraftbedingt begrundet ist. Diese Lander haben meist groRe Weideflachen ohne alternative
agrarische Nutzung und daher einen hohen Selbstversorgungsgrad bei Rindfleisch. Australien
und Neuseeland fallen ebenso in diese Gruppe, zudem haben sie aufgrund einer niedrigen Be-
volkerungszahl traditionell Produktionsuberhénge. Allerdings gibt es durch das El Nifio-/ La
Nifia-Phdanomen regelmalig wiederkehrend trockene Jahre, in denen das Angebot von Rind-
fleisch in Studamerika oder Ozeanien knapper ist. Fir die EU kommen diese L&nder als Ab-
satzmarkt nicht in Frage.

Einzelne L&nder des Nahen Ostens und Zentralasiens (z. B. Kasachstan, Israel, Libanon) liegen
beim Verbrauch mit tber 20 kg/Kopf und Jahr im Mittelfeld, haben aber meistens ein Versor-
gungsdefizit und kommen daher eher als Absatzmarkt in Frage. In der EU wird nur in einzel-
nen Landern wie Frankreich, GroRbritannien und in Skandinavien tber 20 kg/Kopf und Jahr
verbraucht, wéhrend die anderen Lander darunter liegen.
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Abb. 10: Hauptverbraucher von Rindfleisch weltweit
Quelle:  USDA
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Die groRten Verbraucherlander sind analog zu der Produktion die USA, Brasilien, die EU-27,
China und Argentinien. Der Pro-Kopf-Verbrauch in Indien ist trotz des aufgrund der grof3en
Bevolkerungszahl hohen Nachfragepotentials aus religios-kulturellen Griinden sehr gering, hat
aber in den letzten Jahren deutlich zugenommen. Es ist anzunehmen, dass die muslimische
Minderheit (ca. 14 % der Bevolkerung Indiens) durch Zunahme der Kaufkraft fur diese Ent-
wicklung verantwortlich ist. Japan und Russland stechen als groRe Verbraucherldnder beson-
ders hervor, haben aber ganz unterschiedliche Praferenzen, einerseits fir besonders hochwerti-
ges Rindfleisch (innere Qualitat) und andererseits fur billige gefrorene Teilstiicke. Markte mit
aufstrebendem Verbrauch sind in Zentralasien Iran und Usbekistan, die stidostasiatischen Staa-
ten Sudkorea, Vietnam und die Philippinen sowie Angola und Algerien. Da sich die Ver-
brauchszuwachse auf den asiatischen, stidamerikanischen und — in geringerem Umfang — auf
afrikanischen Markten abspielen, stellt sich die Frage, ob bayerische Rindfleischerzeuger und
Schlachtbetriebe diese in Zukunft gewinnbringend nutzen koénnen. Vorab kann hierzu ange-
merkt werden, dass dieser Wettbewerb stark iber niedrige Produktionskosten bzw. Preise ent-
schieden wird und gefrorene Ware dort im Fokus steht. Die Dynamik des Rindfleischhandels
wird aullerhalb der EU stérker sein und werden, so dass nur Exporteure, die global ausgerichtet
sind, an dieser Expansion partizipieren kénnen.

3.2 EU-Verbrauch

Innerhalb der EU ist Frankreich mit 1,6 Mio. t in 2009 das gréiite Verbraucherland, gefolgt von
Italien (1,3 Mio. t), dem Vereinigten Konigreich (1,1 Mio. t) und Deutschland (1 Mio. t). Unter
diesen groRen Landern hatten zwischen 2000-2009 nur Frankreich und das Vereinigte Konig-
reich Zuwéchse von +5,4 % und +27,2 %. Deutschland und Italien weisen Abnahmen um die -
5% aus. Insgesamt nahm der Verbrauch in diesem Zeitraum in der EU-15 um +4,5 % zu, welt-
weit gab es eine +5,6%ige Steigerung. Bei der Interpretation der Daten ist zu beriicksichtigen,
dass im Jahr 2000/2001 wegen der aufflammenden BSE-Krise in etlichen EU-Staaten der
Rindfleischverbrauch deutlich einbrach und sich in den Folgejahren teilweise erholte. Bezogen
auf den Zeitraum 2004-2009 ging der Verbrauch in der EU beispielsweise um 2,2 % zuriick
wahrend dieser weltweit um 2,2 % anstieg. Dieser Zeitraum spiegelt den tatséchlichen Trend
eher wieder. Bayern ist innerhalb Europas eine wichtige Nachfrageregion fur Rindfleisch und
hat einen Verbrauch in der GroRenordnung von Osterreich oder Rumanien. Die neuen Mit-
gliedsstaaten spielen eine untergeordnete Rolle. Nur Polen und Rumanien sind seit Beitrittsbe-
ginn in der Gruppe kleinerer Verbraucherlander mit 2-3 % Anteil am Gesamt-EU-Verbrauch ver-
treten, verzeichneten seit dem Beitritt aber bis 2009 starke Rlickgange von -19,3 % bzw. -15,4 %.

Bayern weist iber die Jahre weitaus hohere Riickgénge in der Produktion (-18,5 %) auf als im
Verbrauch (-7,96 %), so dass der hohe Selbstversorgungsgrad kontinuierlich, aber in kleinen
Schritten abgebaut wurde.
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Tab.4:  Entwicklung des Rindfleischverbrauchs in der EU und ausgewéhlten Landern

Verbrauch in Mio. t SG kumulierte
(Anteil an EU-15) Veranderung
Land/ Jahr 2000 2004 2008 2009 2000-2009
Belgien 0,2 0,22 0,19 0,23 18,08%
2,76% 2,88% 2,63% 3,04%
Danemark 0,12 0,15 0,14 0,14 19,73%
1,66% 1,96% 1,96% 1,85%
Deutschland 1,15 1,02 1,01 1,02 -4,76%
15,89% 13,34% 13,70% 13,48%
— davon Bayern 0,16 0,14 0,14 0,14 -7,96%
2,21% 1,83% 1,95% 1,85%
Irland 0,07 0,14 0,09 0,09 216,43%
0,97% 1,83% 1,18% 1,19%
Griechenland 0,2 0,18 0,15 0,36 192,21%
2,76% 2,35% 2,09% 4,76%
Spanien 0,61 0,66 0,62 0,59 1,50%
8,43% 8,63% 8,42% 7,80%
Frankreich 1,56 1,67 1,64 1,64 5,48%
21,56% 21,84% 22,32% 21,68%
Italien 1,42 1,4 1,37 1,33 -5,71%
19,62% 18,31% 18,61% 17,58%
Osterreich 0,16 0,14 0,15 0,15 -3,38%
2,21% 1,83% 2,08% 1,98%
Polen - 0,24 0,20 0,22 -
3,14% 2,68% 2,91%
Rumanien - 0,2 0,16 0,15 -
2,62% 2,22% 1,98%
Schweden 0,19 0,23 0,23 0,23 19,86%
2,63% 3,01% 3,14% 3,04%
Niederlande 0,26 0,32 0,32 0,32 20,66%
3,59% 4,19% 4,29% 4,23%
Vereinigtes Konigreich 1,03 1,23 1,13 1,15 27,22%
14,23% 16,09% 15,34% 15,20%
Verbrauch EU-15 7,24 7,65 7,35 7,56 4,53%
Weltverbrauch 53,33 55,15 57,45 56,37 5,66%
EU-15 am Weltverbauch 13,57% 13,86% 12,80% 13,42%

Quelle: EUROSTAT, eigene Berechnung LfL
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3.3 Verbrauch in Bayern

Der gesamte Verbrauch von Rindfleisch hat in Deutschland in den letzten Jahren keine nen-
nenswerten Zuwachsraten mehr erreicht, konnte sich aber nach der BSE-Krise zumindest stabi-
lisieren. Die Eignung fir eine Verwertung in convenience food ist eher gering. Marktbewegun-
gen auf dem deutschen Rindfleischmarkt sind hauptséchlich saisonal bedingt.
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Abb. 11:  Verbrauch von Rind-, Schweine- und Gefllgelfleisch in Deutschland
Quelle:  AMI

Der Pro-Kopf-Verbrauch fir Rindfleisch in Bayern hat sich aufgrund einer steigenden Nach-
frage nach Geflugelfleisch und Schweinefleisch relativ verschlechtert. Damit folgt Bayern dem
Trend in Deutschland und in der Welt. Schon vor der BSE-Krise hat der Verbrauch von Gefli-
gelfleisch erstmals den Verbrauch von Rindfleisch erreicht. Da auch Rindfleisch als Nah-
rungsmittel einer physiologischen Séattigung im Konsum unterliegt, gibt es unter den drei
Hauptfleischarten einen Substitutionseffekt, der meist 1:1 erfolgt. Der Wandel weg vom Rind-
fleisch mag einerseits kulturell bedingt sein, da aufwendige klassische Rindergerichte wie Rou-
laden infolge der convenience food-Welle nicht mehr so haufig in den privaten Haushalten zu-
bereitet werden. Bei den hochwertigen kurzgebratenen Teilstlicken hat Rindfleisch aufgrund
seiner Hochwertigkeit allerdings einen Vorteil gegenuber den anderen Fleischarten, wenn be-
sondere Anlasse und Feste anstehen.
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4 Preise fur Rindfleisch

4.1 Preise auf dem Weltmarkt

Der FAO-Preisindex*?, welcher sich aus argentinischen, japanischen, australischen und US-
amerikanischen Rindfleischpreisen zusammensetzt, folgte in den letzten 20 Jahren einem
wechselhaften Trend. Nach der BSE-Krise von 2000/2001 ist der Index allerdings im Auf-
wartstrend und hat das Niveau von 1990 tberschritten. Da der Index sowohl aus Einfuhr- und
Ausfuhrpreisen zusammengesetzt ist, die sich aus verschiedenen Teilstiicken und Kihlungs-
formen ergeben und in USD-Werte umgerechnet sind, hat er eine begrenzte Aussage fiir ein-
zelne lokale Teilmarkte.
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Abb. 12:  Entwicklung des FAO-Rindfleischpreisindex
(Bovine Meat Index; Summendurchschnitt 2002-2004 = 100)
Quelle:  FAO

Das Preisniveau in Argentinien und Australien verlief in den Jahren 2000 bis 2004 auf niedri-
gem Preisniveau, verzeichnete aber ab 2006 teils heftige Preisanstiege. Beide L&nder sind im
FAO-Index reprasentiert und gleichzeitig wichtige Lieferanten fir die EU. Uber das Jahr ver-
teilt haben die Preise in beiden Landern fur Ausfuhrware einen dhnlichen Verlauf, mit haufig
auftretenden Preisanstiegen zwischen April und Juni sowie Preiseinbriichen vor Dezember. Be-
sonders im weltweiten Preishochjahr 2008 gab es in beiden L&ndern gleichgerichtete Preisan-
stiege im Frihjahr. Lokale Unterschiede gab es in 2006, wo Argentinien ein Preishoch erlebte,
in Australien sich die Preise aber seitwarts bewegten. Weltweit gab es zur gleichen Zeit einen
Preisknick nach unten, nachdem in den zwei Vorjahren die Preise langsam angestiegen waren.
Der Preisanstieg in Argentinien lasst sich dadurch erklaren, dass aufgrund von Durre und Ver-
lusten von Weideflache die lokale Knappheit von Rinderfleisch das heimische Preisniveau an-

12 Die genaue Zusammensetzung ist: USA: fob-Preis fiir gefrorene Rinderhalften, Argentinien: fob-Preis fiir ge-
kihlte und gefrorene Teilstlicke, Australien: cif US-Preis flr gefrorene Kuhviertel, Japan: Importpreis fir frische
und gekinhlte Teilstiicke
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steigen liel® und zu hohen Exportpreisen fiihrte. Hinzu kamen Exporteinschrankungen der ar-
gentinischen Regierung. Australien hatte zum gleichen Zeitpunkt aufgrund der geringen loka-
len Nachfragemenge keine Versorgungsprobleme. Wegen des starken Wertverlustes des argen-
tinischen Pesos gegentiber dem USD zwischen 2000 und 2002 ist das Preisniveau in dieser Pe-
riode insgesamt stark gesunken. Der australische Dollar hat gegenuber dem USD ab 2000
leicht an Wert gewonnen, so dass das Preisniveau seitdem wechselkursbedingt angestiegen ist.
Vergleicht man die argentinischen und australischen Preise, wird deutlich, dass in 2000 das
Preisniveau beider L&nder noch gleichauf war, aber die Wechselkursverluste des Pesos fir ei-
nen relativ gunstigeren internationalen Preis des argentinischen Rindfleischs verantwortlich
waren. Allerdings muss hier auch betont werden, dass der australische Preis den Seetransport
an die US-Kiste bereits beinhaltet, der argentinische hingegen nicht. In 2010 folgten die Ex-
portpreise beider Lander wieder dem weltweiten Trend und nahmen am allgemeinen Preisauf-
schwung teil.
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Abb. 13:  Weltmarktpreise fur australisches und argentinisches Rindfleisch
Quelle:  World Bank (cif US Ostkiiste, gefrorene Teilstlicke ohne Knochen und fob Argentinien, gefrorene Teil-
stlicke ohne Knochen)
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Preiseffekte auf dem Rindfleischmarkt kommen besonders tiber den Futtermittelpreis zustande,
der an die Getreide- (Weizen bzw. Mais) und Sojanotierungen auf den Warenterminmérkten
gebunden ist. Am Beispiel des US-Exportpreises fiir Rindfleisch ab US-Kiiste (fob) kann ver-
anschaulicht werden, dass es eine starke Korrelation mit dem Mais- und Sojapreis als Stellver-
treter fur Kraftfuttermittel gibt (siehe Abb. 14). Da es sich hier um USD-Werte handelt, ist be-
sonders der Preisausschlag in 2008 starker ausgeprégt als wenn die Werte in EUR umgerechnet
werden wirden, da in diesem Zeitraum der relativ starke Euro diese Spitze geglattet hatte (sie-
he violette Kurve in Abb. 14). Die EU konnte insgesamt guinstig als Netto-Importeur auf dem
Weltmarkt auftreten, da der Eurokurs gegeniiber dem USD bis 2009 gefestigt war.

Da die Futterkosten ab Kalb einen Anteil von ca. 35 % der Produktionskosten ausmachen kon-
nen®®, gibt es einen Zusammenhang zwischen der Entwicklung des Rindfleischpreises und der
Futtermittelpreise. Getreide- und Olsaatenpreisen folgen wie auch andere Rohstoffe mehr oder
weniger stark den Energiepreisen, besonders Ol. Demzufolge kann man davon ausgehen, dass
bei steigenden Energie- und Futterkosten der Rindfleischpreis ebenso steigen muss. Wegen des
langen Produktionszykluses kann mit kurzfristigen Angebotsreaktionen auf Preis-und Kosten-
veranderungen nicht gerechnet werden. Insgesamt ist der Rindfleischmarkt geringeren
Schwankungen unterworfen und hat eine geringere Dynamik als Fleischmarkte mit kiirzeren
Produktionszyklen. Ein weiterer Grund hierfiir durfte sein, dass keine Rindfleischkontrakte an
einer der grofRen Terminbdrsen gehandelt werden und dadurch der Markt durch den Papierhan-
del nicht angeheizt werden kann. Allerdings sind Soja und Mais borsennotierte Agrarrohstoffe
und kénnen daher den Rindfleischpreis beeinflussen.
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Abb. 14: Rindfleischpreise USA im Vergleich zum Mais und Sojaschrotpreis USA
Quelle:  Weltbank

Ursachen flr den weltweiten Preisanstieg in 2008 waren eine Knappheitssituation auf dem
Weltmarkt und ein ansteigender Energiepreis (Rohdl). Erstere war durch Angebotsriickgange
in Stidamerika bedingt, die teils durch die Einfuhrung von Rickverfolgbarkeitsstandards fiir

3 Quelle: LfL-1LB 2007 fiir bayerische Rindfleischproduktion
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brasilianische EU-Importware bedingt waren, teils aber auch aufgrund der relativen Vorzig-
lichkeit von Ackerkulturen wie Soja bzw. einer damit einhergehenden Abstockung der Rinder-
herden in Argentinien und Brasilien.

In 2010 haben aufgrund einer weiteren Verknappung an Rindfleisch auf dem Weltmarkt die
Preise wieder angezogen und sind in Deutschland sogar zum Ende des Jahres (ber das Niveau
von 2008 gestiegen. Dies ist erneut das Ergebnis verminderter Lieferungen aus Sudamerika
und den USA, die die européischen Preise stark beeinflussen kénnen, weil die Angebotsmenge
aufgrund der langen Produktionszyklen trotz der hohen Preise nicht kurzfristig erhdht werden
kann.

Auch mittelfristig scheinen Marktanreize nicht zu einer Aufstockung der Bestéande zu fuhren.
Ein Beispiel ist die von der EU Kommission jahrlich festgelegte Hilton-Quote tber 62.250 t flr
hochqualitatives gekihltes Rindfleisch aus Drittlandern, sowie eine gesondertes Kontingent fiir
high quality beef** aus den USA iiber 11.500 t. Fiir diese Mengen besteht ein zollbegiinstigter
bzw. ein zollfreier Zugang auf den EU-Markt, der bisher aber weder von den siidamerikani-
schen Landern noch von den USA voll ausgeschopft wurde.

Fur gefrorenes Rindfleisch und Verarbeitungsfleisch vom Rind besteht ein Einfuhrkontingent
uber 53.000 t bzw. 63.000 t, das von den teilnehmenden Landern weitestgehend erfullt wird, da
hier ausreichend Ware flr den Export zur Verfugung steht.

Marktentfernungen spielen beim LKW-Transport eine entscheidende Rolle fiir die Preisbil-
dung. Die Frachtraten innerhalb Europas liegen bei ca. 20-25 EUR-ct/kg fir eine Tour, daher
ist entscheidend, welchen Wert die zugrundegelegte Ware hat und welcher Preis erldst werden
kann.

Griechenland und Italien zahlen in Europa die besten Rindfleischpreise, innerhalb Deutschlands hat
Baden-Wiirttemberg durch Preisaufschlage von 2-4 EUR-ct/kg bei Bullen und 6-10 EUR-ct/kg bei
Férsen in den letzten Jahren Rinder von Schlachthéfen in Bayern abgezogen. Dies hat zu der Ab-
nahme der Schlachtzahlen hierzulande beigetragen. Schlachthdfe in Grenznéhe zu Bayern zah-
len hohere Preise, um Ware aus Bayern abziehen zu kénnen und ihre Kapazitaten auszulasten
oder sogar auszuweiten.

Die in Tab. 5 dokumentierten européischen Rindfleischpreise fur 2010 zeigen die preislich wi-
dergespiegelte Marktentfernung der Hauptabnehmer- zu den Hauptlieferlandern von Rind-
fleisch bzw. die Knappheitssituationen auf verschiedenen Mérkten der EU.

Tab.5:  Durchschnittliche Rindfleischpreise in ausgewéhlten EU-Landern

EUR/100 kg DE BY BW | GR ES FR IE IT NL | AT PL UK EU

Jungbulle U3 324 | 322 | 328 | 430 | 337 | 337 [ 305 | 375 | 309 | 328 | 268 | 309 | 342

Jungbulle @ 309 | 318 | 320 | 415 | 316 | 319 | 297 | 361 | 275 | 322 | 249 | 292 | 320
Kuh R3 246 | 247 | 248 203 | 316 | 256 | 229 | 255 | 233 | 212 | 253 | 275
Kuh @ 221 | 231 | 228 182 | 263 | 238 | 196 | 221 | 218 | 193 | 225 | 225

Quelle: EU KOM DG Agri; LfL; LEL

1 Jungbullen ohne Hormonzusatze und im Mais-Kraftfuttermastverfahren gemastet
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4.2 Preise in Bayern

2010 sind die Futtermittelkosten aufgrund der schlechten Mais- und Weizenernte in Russland,
der Ukraine und Australien angestiegen. Allerdings sind auch aufgrund einer erhéhten Nach-
frage der Turkei nach Rindfleisch aus Deutschland und anderen Léndern der EU sowie wegen
der Exportbeschrankungen in Argentinien und Brasilien die weltweiten Rindfleischpreise ge-
stiegen.

In den letzten zehn Jahren haben die Rindfleischpreise seit der BSE-Krise wieder kontinuier-
lich angezogen und haben mit zeitweise Uber 3,9 EUR/ kg SG Ende 2010 fir R3 Jungbullen
ein erneutes Zwischenhoch nach 2006 und 2009 erreicht.*®

4
. Preishoch in Weltweites
BSE Krise Argentinien Preishoch
- 35
S
|q§) 3 A
£ 25 AW N r/”“‘w‘vﬁ
5 Wy
s \/‘/ r’\/m\‘
X 2 R v
~
7 v W
)
w5
1
S § § § & & S s s S8 s
N Y Y Y Y Y Y Y Y Y Y

=—Bulle R3 =——Kuh R3

Abb. 15: Rindfleischpreise in Bayern fir R3 Jungbullen und R3 Kiihe
Quelle:  LfL

Die Anlieferung von Rindern an Schlachtbetriebe hangt stark von der Struktur und der Zu-
sammenarbeit der VVGs und EGs (zusammen 50 % Marktanteil an den gehandelten Rindern)
mit den Schlachthéfen ab, sowie von den regionalen Preisunterschieden. Die Transportkosten
im LKW sind aber nicht so entscheidend, wenn ein bestimmter Markt Ware nachfragt. Der
LKW Transport in der EU kann allerdings ein bis zu zehnfaches der Transportkosten nach
Ubersee ausmachen, daher ist bei entsprechend hohen Importpreisen auf Drittlandmarkten der
Seetransport nicht mehr entscheidend.

15 AMI Marktbericht vom 25.11.2010
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5 Internationaler Handel von Rindfleisch

5.1 Welthandel

51.1 Welthandel und Handel der EU, der USA und Brasiliens

2009 lag das gehandelte Rindfleischvolumen bei 7,2 Mio. t (alle Erzeugnisse). Zum Vergleich
hat die EU-27 mit ca. 7,9 Mio. t Rindfleisch in 2009 leicht mehr als die weltweiten Ausfuhren
produziert. Der Welt-Rindfleischhandel hat in den letzten zehn Jahren um 21,38 % zugenom-
men, wobei dies besonders durch knapp 10%ige Zunahmen in den Jahren 2001/02 und 2004/05
gefordert wurde. Diese Zunahmen entsprechen einer Produktionsmenge von 580.000t bzw.
650.000 t oder ca. der doppelten bayerischen Rindfleischproduktion in 2009. Derartige kurz-
fristige Ausreiler sind allein durch klimatische und tiergesundheitliche Bedingungen zu erkla-
ren, langfristig gibt es aber klare regionale Nachfrage- und Angebotstrends, die den Weltmarkt
pragen werden.
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Abb. 16: Gesamthandelsmenge Rindfleisch und Anteil an Weltproduktion
Quelle:  USDA

Die Rindfleischexporte sind anteilig an der Weltproduktion von 11,1 % im Jahr 2000 bis
12,8 % im Jahr 2010 gestiegen. Dies ist im Vergleich zu den Anteilen von Schweine- und Ge-
flugelfleischausfuhren fast doppelt so viel. Ebenso wie Produktion und Verbrauch waren die
Exportanteile relativ stabil. Auffallig ist, dass das Produktions- und Exportniveau im Vergleich
zu der Wirtschaftsboom-Phase 2004-2008 fast gehalten werden konnte. Dies spricht dafir, dass
der AuBenhandel mit Rindfleisch relativ stabil ist. Es spricht auRerdem dafur, dass der Rind-
fleischmarkt wenig konjunkturabhéngig ist.

Bei der Betrachtung der absolut gehandelten Menge liegt Geflgelfleisch (8,9 Mio. t SG) vor
Rindfleisch (8,2 Mio. t SG) und Schweinefleisch (6,5 Mio. t SG).
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Abb. 17: Vergleich international gehandelter Fleischsorten
Quelle:  USDA

Abb. 18 vergleicht den Anteil der Ausfuhren von frischem/gekihltem und gefrorenem Rind-
fleisch mit den anderen Fleischarten (Schwein und Geflugel) fur die EU-27, den Weltdurch-
schnitt, sowie die USA (Nettoimporteur) und Brasilien (Nettoexporteur). Hierbei fallt auf, dass
die EU-27 im Jahr 2009 als Nettoimporteur von Rindfleisch im Vergleich zu den anderen
Fleischsorten Schwein und Gefligel nur geringe Rindfleischexporte tétigt. Die EU-
Fleischausfuhren sind fast vollstandig auf Schwein (Anteil von 51 % der Gesamtfleischexpor-
te) und Gefllgel (Anteil von 45 %) ausgerichtet. Der Anteil der Rindfleischexporte liegt fur die
EU unter dem Weltdurchschnitt.

Weltweit sind die Anteile an exportierten Mengen von gefrorenem und frischem/gekihlten
Rindfleisch hoher als fur die EU. Die Anteile von Schweine- und Geflugelfleischexporten sind
in etwa so verteilt wie die der EU.

Brasilien fuhrt einen sehr hohen Anteil an gefrorenem Rindfleisch (18 % aller Fleischexporte)
aus. Mit 70 % hat Brasilien einen extrem hohen Anteil an Gefllgelfleischexporten im Ver-
gleich zu der EU bzw. dem Weltdurchschnitt.
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Die USA haben ebenso einen aufféllig hohen Anteil von Gefllgelfleischausfuhren, Rindfleisch
spielt aber &hnlich wie in der EU eine geringere Rolle als Exportware. Allerdings liegen die
Anteile an frischem/gekiihltem Rindfleisch mit 7 % an den Gesamtfleischexporten iber dem
Weltdurchschnitt.

Ein Vergleich der Exportanteile mit den Produktionsanteilen der wichtigsten Fleischarten er-
laubt Rickschlisse auf den Aufien- und Innenwert z. B. von Rindfleisch. Der Exportanteil flr
EU-Rindfleisch gegenliber anderen Fleischarten (Schwein und Geflugel) ist mit insgesamt 4 %
(vgl. Abb. 18) geringer als der Produktionsanteil von Rindfleisch gegeniber den anderen
Fleischarten in der EU (20 %), siehe Abb. 3. Das heifst konkret, dass EU-Rindfleisch im Ex-
port-Handel unterreprésentiert ist und daher einen héheren Binnenwert hat.

Welt EU-27

3% 1%

m Rindfleisch frisch und
gekuhlt
m Rindfleisch gefroren

m Schweinefleisch

Brasilien USA

1%

Abb. 18: Handelsanteile der verschiedenen Fleischsorten 2009
Quelle:  ITC (basierend auf Angaben in t SG ohne Fleischzubereitungen, Schlachtabfélle und Innereien)
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Weiter féllt auf, dass der Exportanteil des EU-Gefllgelfleisches mit 45 % hdoher ist als im
Weltdurchschnitt (40 %). Im Vergleich zu den EU-Produktionsanteilen von Gefliigel mit den
anderen Fleischarten wird deutlich, dass dieses mit 26 % eine geringere Bedeutung in der Pro-
duktion als im Handel hat - der Binnenwert ist also geringer und es ist daher im Export-Handel
uberreprésentiert (klassisches Exportgut).

Schweinefleisch nimmt im EU-Handel einen hohen Anteil von 51 % ein, gemessen in Produk-
tionsanteilen im Vergleich der drei Hauptfleischsorten liegt es mit 54 % aber fast gleichauf.

5.1.2  Teilmarkte fir frische, gekiihlte und gefrorene Teilstiicke

Wie bereits zuvor angeschnitten, unterscheidet die Warenstatistik im internationalen Rind-
fleischhandel frische/gekihlte und gefrorene Teilstiicke sowie Ware mit und ohne Knochen.
Da diese verschiedenen Kiihlungs- und Verarbeitungsformen regional eine unterschiedliche
Bedeutung im Export und Import haben, sollten sie in Teilmérkte aufgegliedert werden. Zum
Beispiel importiert Russland hauptséchlich gefrorenes Rindfleisch und kaum frisches und ge-
kiihltes Rindfleisch, die EU exportiert mehr frische/gekiihlte Ware im Verhaltnis zur gefrore-
nen Ware.

Der Wert bzw. die (innere) Qualitat der gehandelten Ware héngt von der Kihlungsform und
den Teilstlicken ab. Das Harmonized Commodity Description and Coding System (HS) der
Weltzollorganisation (WCO) unterscheidet Karkassen, Teilstiicke (Vorder- und Hinterviertel,
Einzelteile) ohne und mit Knochen, frische, gekiihlte oder gefrorene Ware. Die einzelnen Teil-
stiicke werden in der Statistik aber generell nicht weiter untergliedert, wie z. B. in Schale,
Entrecote etc.

In der Statistik ist eine weitere Einteilung etwa hinsichtlich der Unterscheidung von Alter und
Geschlecht der Tiere, wie z. B. Fleisch von Jungbullen, Ochsen-, Kuh- oder Férsenfleisch
ebenfalls nicht moglich, da hierzu keine Angaben in der Handelsstatistik gemacht werden. Ins-
gesamt halten sich hoch- und niedrigpreisiges Rindfleisch im internationalen Handel die Waa-
ge. Gefrorene Partien hatten in 2009 ein VVolumen von 3,73 Mio. t SG und frisches/gekihltes
Fleisch umfasste eine Menge von 3,44 Mio. t SG. Allerdings hatte letztere Kategorie seit 2005
einen Zuwachs von 21,1 %, erstere aber im gleichen Zeitraum einen Riickgang von -2,6 %.
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Entsprechend der Preisunterschiede fir verschiedene Verarbeitungs- und Kihlungsformen
kann der Rindfleischmarkt daher in die folgenden Teilméarkte aufgeteilt werden. In Abb. 19
sind die vom Umfang wichtigsten Teilmarkte mit Exportmengen in 2009 dargestellt, von denen
nur vier eine Bedeutung fir den Welthandel haben:

o Teilstlicke ohne Knochen, gefroren, mit einem geringen Exportwert aber dem gréfiten
Marktanteil (int) am gesamten weltweiten Rindfleischhandel (48 %). Der Export-
markt wird von Brasilien, Argentinien und anderen L&ndern der stdlichen Halbkugel
bestimmt, die Ware geht vornehmlich nach Russland, in die USA, den Iran und sud-
ostasiatische Mérkte. Nur ein geringer Teil geht an EU-Staaten.

o Teilstlicke ohne Knochen, frisch und gekuhlt, mit dem hochsten Exportwert und dem
zweitgroRten Marktanteil (27 %), der aber nur der halben Menge der gefrorenen Ware
ohne Knochen entspricht. Im Exportgeschaft ist die EU der grofite Akteur vor den
USA und Australien. Deutschland ist weltweit siebtgroter Exporteur. Die Ware ver-
bleibt hauptséchlich im Intra-EU-Handel, wo Deutschland als gré3ter Abnehmer her-
vorsticht. Japan, die USA und Mexiko sind neben Deutschland die grofiten einzelnen
Importeure.

o Teilstlicke mit Knochen frisch und gekihlt, mit mittlerem Exportwert und einem
Marktanteil von 12 % am Rindfleischhandel. Hier ist Deutschland weltweit gréiter
Exporteur. Neben der gesamten EU sind die USA und Weilrussland grofRe Marktteil-
nehmer. Bei den Einfuhren verbleibt der GroR3teil in der EU.

o Schlachtkérper frisch und gekihlt, mit mittlerem Exportwert und einem Anteil von
9 % am Weltrindfleischhandel. Hier dominieren die Niederlande den Handel als groR-
ter Exporteur der EU, Deutschland ist flnftgroiter Marktteilnehmer weltweit. Die
Einfuhren sind stark auf den innereuropaischen Handel beschrénkt.
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Abb. 19: Qualitatseinstufungen fiir am Weltmarkt gehandeltes Rindfleisch
Quelle: ITC
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Insgesamt gibt es auf allen vier Teilmérkten einen Trend hin zu knochenlosen Teilstlicken. Zur
Vereinfachung soll in der weiteren Betrachtung gefrorene und frische/gekiihlte Ware gegen-
Ubergestellt werden, ohne genauer auf die Differenzierung mit oder ohne Knochen einzugehen.

Der Markt flr frisches und gekuhltes Rindfleisch ist stark an den EU-Binnenmarkt gebunden,
da hier Marktnahe, Kaufkraft und Nachfrage fiir hochpreisige Ware vorhanden sind. Allerdings
ist die EU auf dem Weltmarkt auf keinem der Teilméarkte entscheidend tatig. Die USA, Kanada
und Australien sind die groRten Exporteure fir frische/gekiihlte Ware, auch Argentinien kann
zu den bedeutenden Landern gezahlt werden.

Der Markt fiir gefrorene Ware ist stark von der Importnachfrage Russlands, aber auch der USA
und Japans gepragt. Auch Vietnam zahlt zu den funf grél3ten Importeuren auf diesem Teil-
markt. Hauptsachlich fragen die L&nder der sudlichen Halbkugel — inklusive Indien — diese
Ware nach.
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Abb. 20: Exportlander von Rindfleischteilstiicken 2009
Quelle:  ITC; eigene Zusammenstellung LfL
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Abb. 21: Importlander von Rindfleischteilstiicken 2009
Quelle:  ITC; eigene Zusammenstellung LfL

5.2 EU-Handel

Bei frischer/gekihlter Ware ist der Anteil des EU-Binnenhandels an den EU-
Gesamtausfuhren™® sehr hoch (97 %), die Drittlandexporte (extra-EU-Exporte) fallen 2009 mit
3 % der EU-Gesamtausfuhren somit fast nicht ins Gewicht. Die Entwicklung zwischen 2000-
2009 deutet in Richtung Ausdehnung des EU-Binnenmarktes, wahrend die Einfuhren und Aus-
fuhren vom bzw. auf den Weltmarkt abnehmen bzw. stagnieren. Mit einem Handelsvolumen
von ca. 1,4 Mio. t SG ist der EU-Binnenmarkt gleichzeitig der weltweit grofite Markt fir fri-
sches/gekihltes Rindfleisch. Insgesamt wurden in 2009 2,8 Mio. t SG an frischem/geklhltem
Rindfleisch auf dem Weltmarkt gehandelt.

Fur das auf dem Weltmarkt vornehmlich gehandelte gefrorene Rindfleisch sind die Anteile der
EU-Drittlandexporte an den EU-Gesamtausfuhren (intra und extra-EU) von 63,3 % in 2000 auf
8,1 % in 2009 gesunken. Dabei erreicht der EU-Binnenmarkt fir gefrorenes Rindfleisch mit
einer gehandelten Menge von 267.000 t SG etwa das Exportvolumen Uruguays, dem sechst-
groliten Exporteur flr gefrorenes Rindfleisch weltweit in 2009. Der extra-EU-Export spielte bis
2009 keine grolRe Rolle mehr.

Bei den EU-Importen aus Drittlandern nimmt die gefrorene Ware einen relativ groRen Anteil
an den Gesamteinfuhren der EU ein (25 % in 2009), bei der gekihlten/frischen Ware ist dieser
erwartungsgeman weitaus geringer (Anteil von 6,5 % in 2009).

16 EU-Gesamtausfuhren bedeutet hier Exporte auf dem EU-Binnenmarkt (Intra-EU-Exporte) und Exporte auf
einen Drittlandmarkt (Extra-EU-Exporte)
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Abb. 22:  EU-Binnen- und AufRenhandel mit frischem und gekihltem Rindfleisch
Quelle:  EU-KOM,; eigene Berechnung LfL

Zu der Betrachtung regionaler Unterschiede gehort auch die Differenzierung des Exportwertes
pro Tonne Rindfleisch zwischen den Léandern. Einen Uberblick auf die Unterschiede der Ex-
portwerte gibt Tab. 6.

Auf dem Weltmarkt fiir gefrorene Ware haben sich die Preise der groRten Wettbewerber auf
2.000-2.250 EUR/ t eingespielt, also rund 1.000 EUR/t unter dem Wert der EU. Bei einem
EU-Gewichtszollsatz fur Einfuhren von 2.211 EUR/ t ist die Wettbewerbsfahigkeit der EU-
Ware zumindest in Europa noch gegeben, wo gefrorene Ware allerdings keine besonders groRRe
Bedeutung hat.

Die EU-Lander Deutschland und Frankreich haben im Uberblick aller Teilmérkte die héchsten
Werte, werden aber dicht gefolgt von den USA. Nur bei den frischen und gekuhlten Teilstu-
cken ohne Knochen liegen die Lander Stidamerikas (hier: Argentinien und Brasilien) tber dem
Preis der USA, da es sich um sog. high quality beef handelt. Die hoheren EU-Preise kommen
u. a. durch die hohen Produktionskosten in der Mast (besonders Futtermittel- und fixe Geb&u-
dekosten in der intensiven Stallmast) und die héheren Kosten flr Arbeitskréfte in der Verarbei-
tung zustande.
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Tab. 6:  Ausfuhrwerte verschiedener Fleischqualititen wichtiger Produktionslander

Ausfuhrwert der Ware in EUR/ kg in 2009
Partien, Kiihlungsform Deutschland | Frankreich Brasilien Argentinien USA
Teilstlicke ohne Knochen, £ 57 35 48 3
frisch oder gekiihlt ' ' ' '
Teilstiicke mit Knochen
(Hinterviertel), 3,8 4,6 - - 4,2
frisch oder gekihlt
Teilstiicke ohne Knochen, ge-
31 2,9 2,2 2,1 2,8
froren
Teilstiicke mit Knochen
. . 2, 2, 1,7 1,7 2,
(Hinterviertel), gefroren 6 6 6
Teilstlicke mit Knochen 25 15 14 16
(Vorderviertel), gefroren ' ' ' '
Teilstlicke mit Knochen
(Vorderviertel), 2,3 2,8 - - -
frisch oder gekhlt
Schlachtkdrper ganz oder 23 39 10 24
halb, frisch oder gekihlt ' ' ' '
Quelle: ITC; eigene Abfrage LfL
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Abb. 23:  Exportwert flir gefrorenes Rindfleisch 2009
Quelle:  ITC; eigene Berechnung LfL
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Handelspolitische Eingriffe gibt es seitens der EU-27 nur noch in Form von Importzéllen, Ex-
porterstattungen und Interventionskaufen. Die Exporterstattungen gingen in den vergangenen
Jahren kontinuierlich zurtick, da die Genehmigungen fir Ausfuhrlizenzen reduziert wurden. Da
es keine Uberschussware mehr gibt, spielen die Intervention und Interventionsbestande fiir den
Export auf den Weltmarkt keine Rolle mehr. Importzélle gibt es vornehmlich fir hochpreisige
Ware ohne Knochen, die aus Stidamerika eingefiihrt wird. ZollerméRigte Importkontingente
hat die EU-Kommission insbesondere flir hochwertige Teilstiicke und Verarbeitungsfleisch
eingerdumt. Diese bewegen sich in der GréRenordnung von insgesamt ca. 183.000 t SG. Der
EU-Binnenhandel hat zum Vergleich ein Volumen von ca. 2 Mio. t SG, alle extra-EU-Importe
zusammen haben einen Umfang von 423.493 t SG.

Der Mangel an Rindfleisch in Teilen Stidamerikas und auch die Exportbeschrénkungen der EU
fiir Brasilien haben seit 2008 insgesamt zu einer Unterlieferung der Hilton-Quote der EU ge-
fihrt, die mit 20%-igem Wertzoll u. a. fiir Argentinien, Brasilien, Uruguay und Australien be-
steht. Die Rindfleischpreise in Argentinien sind in 2010 wegen der Knappheit der Ware und
durch eine Aufwertung des Pesos Uber das EU-Preisniveau gestiegen. Mittelfristig wird insge-
samt eine Bedarfslicke an hochwertigem Rindfleisch entstehen, die die Preise auf dem Teil-
markt fur Partien ohne Knochen steigen lassen kdnnte.

Wie aus Tab. 7 entnommen werden kann, verteuern die Importzélle der EU Einfuhren aus
Drittlandern je nach Angebotsform erheblich. Dadurch wird die Wettbewerbsfahigkeit européi-
scher Ware am EU-Markt in den meisten Fallen und in Abhédngigkeit von der Preislage im
Drittland gewahrleistet. VVor allem bei High Quality Beef ermdglicht die geringe Zollbelastung
im Rahmen der Kontingente eine lukrative Einfuhr.

Tab. 7:  Zollbelastung fiir Rindfleischeinfuhren aus einem Drittland in die EU-27
am Beispiel Argentinien
2009 Wertzoll | Gewichtszoll | Exportwert fur | Gesamte Zollbe- | % des Gesamt-
(Ad EUR/ kg SG | Argentinisches lastung auf Export- | einfuhrpreis
valorem) Rindfleisch 1kgSGin wertes | in EUR/ kg
in EUR/ kg SG EUR/ kg
Rindfleisch frisch und gekuihlt
ohne Knochen 12,80% 2,122 4,8 2,73 57% 7,53
(Hinterviertel)
mit Knochen 12,80% 3,034 2,8 3,39 121% 6,19
Schlachtkorper 12,80% 1,768 1,0 1,89 190% 2,89
Hilton-Quote 20,00% - 4,8 0,96 20% 5,76
High Quality
Beef
Rindfleisch gefroren

ohne Knochen | 1280% | 2,211 21 2,47 | 118% | 457

Quelle: TARIC; ITC; eigene Berechnung LfL
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Abb. 24 zeigt die Niveauangleichung zwischen dem EU-Preis (Binnenmarkt) und dem Import-
preis Stidamerikas fur Rindfleisch bis 2014. Diese basiert auf einer Schatzung der schrittweisen
EU-Importzollsenkung gemaR WTO-Vorgaben, wodurch der Preis fiir importiertes Rindfleisch
auf dem EU-Binnenmarkt sinken wird. Hierbei wird von einer Zollsatzsenkung wvon
300 EUR/ 100 kg SG in 2006 auf 120 EUR/ 100 kg SG in 2014 ausgegangen (-60 %). Daraus
folgt, dass die EU-Rindermaster unter diesen VVoraussetzungen ab 2013 in den Kostenwettbe-
werb mit stidamerikanischen Produzenten treten missten. Von diesem Wettbewerbsdruck wa-
ren nur die Rindfleischerzeuger ausgenommen, die es schaffen einen Mehrwert aufgrund der
Herkunft oder der Haltungs- und Fitterungsbedingungen gegeniiber den Verbrauchern zu ver-
mitteln sowie preislich umzusetzen und mit dieser Strategie Marktanteile zu halten. Dies gilt
nur unter der Annahme, dass die Rindfleischpreise in Suidamerika sich nicht stérker an die EU-
Preise annahern. Seit 2010 konnte jedoch festgestellt werden, dass eine Annaherung der beiden
Preisniveaus aufgrund von Wechselkursveranderungen und zunehmender Knappheit von Rind-
fleisch am Weltmarkt stattfand.
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Abb. 24: Niveauangleichung im Wert zwischen EU und Stidamerika
Quelle:  veréndert nach Rabobank, EU Generaldirektion Landwirtschaft (2006), Deblitz et al. (2006)

Tab. 8 zeigt die Entwicklung der Rindfleischimporte in ausgewahlten Landern der EU-27 zwi-
schen 2002 und 2009. Der Importbedarf bzw. Warenaustausch der grofen EU-
Rindfleischimportlander ist deutlich gewachsen und selbst Bayern hat einen steigenden Anteil,
der in 2009 einem Finftel der deutschen Importe entsprach bzw. 2,2 % der Exporte aller EU-
Lander. Da die extra-EU-Importe allerdings um 32 % zuruickgingen, wéhrend die Gesamtim-
porte der EU um 34 % stiegen, weist dies darauf hin, dass die fehlenden extra-EU-Importe
durch Importe auf dem EU-Binnenmarkt kompensiert wurden.
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Tab. 8:  Rindfleischimporte in ausgewéhlten EU-L&ndern

an Weltimporten

Importe in t SG kum.ulierte
(% Anteil EU-27) Veranderung
Lander 2002 2004 2008 2009 2002-2009
Italien 349.732 391.544 431.225 449.033 23%
21% 20% 19% 19%
Niederlande 217.551 241.186 325.085 350.712 45%
13% 12% 14% 15%
Frankreich 233.543 270.115 321.085 325.129 31%
14% 14% 14% 14%
DEUTSCHLAND 140.575 195.914 259.995 272.854 62%
9% 10% 12% 12%
— davon Bayern 11.487 13.989 30.898 24.699 58%
0,7% 0,7% 1,4% 1,1%
Vereinigtes Konigreich 223.765 279.548 242121 230.881 0%
14% 14% 11% 10%
Griechenland 116.783 112.180 128.636 139.318 16%
7% 6% 6% 6%
Spanien 85.815 89.026 97.285 117.283 22%
5% 5% 4% 5%
Dénemark 64.896 70.215 75.953 83.541 24%
4% 4% 3% 4%
Portugal 61.116 66.022 92.355 95.990 35%
4% 3% 4% 4%
SCHWEDEN 45.967 57.155 73.079 66.920 35%
3% 3% 3% 3%
BELGIEN 31.142 45.958 51.745 54.215 51%
2% 2% 2% 2%
Osterreich 9.819 17.987 26.718 29.958 95%
1% 1% 1% 1%
Importe aller EU-27-L&nder 1.648.867 | 1.935.992 | 2.259.580 | 2.349.734 34%
Extra-EU-Import 256.595 310.396 188.532 226.498 -32%
Weltimportmenge 6.171.000 | 6.212.000 | 6.899.000 | 6.697.000 8%
Anteil extra EU-Importe 4.2% 5.0% 2.7% 3.4%

Quelle: ITC; EUROSTAT

Aus Tab. 9 ist ersichtlich, dass die Extra-EU-Exporte zwischen 2002 und 2009 um 80 % abge-
nommen haben, wéahrend weltweit 14 % mehr Rindfleisch exportiert wurde. Die einzelnen EU-
Lander entwickelten sich unterschiedlich. Da im vorliegenden Datenmaterial nicht zwischen
Intra-EU-Handel und extra-EU-Handel getrennt wurde; kann allgemein davon ausgegangen
werden, dass die Zuwéchse vor allem auf den Binnenmarkt zustande kamen. Hinter Grof3bri-
tannien, das nach Aufhebung des BSE-bedingten Vernichtungsgebots fiir dltere Rinder wieder
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starke Exportzuwdchse hatte, konnten Polen, das zollbedingt von der EU-Osterweiterung profi-
tierte, Frankreich und die Niederlande groRere Mengen zugewinnen. Bayern hatte im selben
Zeitraum kumulierte Verluste von 34 % und damit mehr als Deutschland. Die Exportmenge
entspricht etwa */5 der deutschen Exporte bzw. 5,6 % der Exporte aller EU-15-Lénder.

Tab.9:  Rindfleischexporte in ausgewéhlten EU-L&ndern

Exporte in't kumulierte
(Anteil an EU-15 in %) Veranderung
Lander/ Zeitraum 2002 2004 2008 2009 2002-2009
Niederlande 325.985 333.338 399.185 420.003 25%
17% 17% 18% 19%
DEUTSCHLAND 490.076 412.590 413.602 405.185 -23%
26% 21% 18% 18%
— davon Bayern 155.783 136.098 168.933 126.296 -34%
8% 7% 7% 6%
Irland 294.344 302.427 308.536 300.058 1%
16% 16% 14% 13%
Frankreich 198.281 238.809 246.318 246.156 17%
10,5% 12,4% 10,9% 10,9%
Polen 64.073 67.123 204.616 231.875 93%
3% 3% 9% 10%
Belgien 121.722 111.761 116.658 106.400 -15%
6% 6% 5% 5%
Italien 90.668 128.767 117.469 106.050 10%
5% 7% 5% 5%
Spanien 125.397 143.154 146.217 106.490 -33%
7% 7% 6% 5%
Osterreich 68.423 77.013 93.247 99.694 36%
4% 4% 4% 4%
Vereinigtes Konigreich 5.196 6.170 80.919 83.027 184%
0% 0% 4% 4%
Danemark 71.066 62.853 59.246 72.706 -2%
4% 3% 3% 3%
Litauen 3.011 10.214 25.731 25.791 154%
0% 1% 1% 1%
Exporte aller EU-15-L &nder 1.885.915 | 1.930.000 | 2.263.750 | 2.253.088 17%
Extra-EU-15-Exporte 383.860 221.337 107.701 77.387 -211%
Weltexportmenge 6.433.000 | 6.657.000 | 7.490.000 | 7.322.000 12%
Q:wzﬁggigals-aport 6,0% 3,3% 1,4% 1,1%

Quelle: EUROSTAT
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521 Markt fur frisches und gekuhltes Rindfleisch mit Knochen

Der weltweit groRte Markt fur frische und gekihlte Teilstlicke ist der EU-Binnenmarkt. Da
dies auch der vorherrschende Absatzmarkt fur Deutschland und Bayern speziell fir Ware mit
Knochen ist, lohnt sich eine genauere Betrachtung. Abb. 25 zeigt die Handelsbilanz der wich-
tigsten Lander auf diesem Markt. Zwischen Binnen- und Drittlandhandel wird hier nicht unter-
schieden, letzterer hat mengenméRig auch nicht den grof3en Einfluss auf die Bilanz.

Im Wesentlichen kann festgestellt werden, dass die EU ihren Eigenbedarf fur Teilstlicke mit
Knochen decken kann. Der Anteil an extra-EU-Importen ist gering bis verschwindend. Die bis
2009 negative Handelsbilanz bei Rindfleisch wurde somit durch den Markt anderer Teilstiicke
verursacht.

Deutschland ist neben Frankreich der starkste Exporteur am Markt, wobei Polen in der Han-
delsbilanz fast ohne Importe auskommt und als Nettoexporteur zunehmend an Gewicht inner-
halb der EU gewinnen konnte. Italien weist das grofRte Handelsdefizit auf und ist einer der
Hauptabnehmer in der EU. Allerdings hat es die Importe seit 2008 reduziert. Das Vereinigte
Konigreich und Griechenland sind weitere groRe Defizitlander mit starkem Importbedarf. Die
Niederlande exportieren mehr als sie importieren.
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Abb. 25: Handelshilanzen wichtiger Im- und Exportlander fir Teilstiicke mit Knochen frisch und gekihlt
Teil |
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Das bayerische Fleckvieh bietet fur die hochpreisigen Teilmérkte fir frische und gekuhlte Wa-
re, insbesondere auf den Teilméarkten fir Teilstiicke mit Knochen und fiir Schlachtkdorper Vor-
teile, da es sich durch eine gute Fleischigkeit und Fleischauspragung auszeichnet. Frankreich
ist innerhalb der EU auf diesem Teilmarkt ein groRer Wettbewerber, da auch dort mit den
Zweinutzungsrassen Limousin, Charolais und Blonde d*Aquitaine gute Schlachtkorper erzeugt
werden.

5.2.2 Entwicklungen am internationalen Rindfleischmarkt und in der EU

Weltweite Absatzpotentiale bestehen einerseits in ariden oder semiariden Staaten und Gebieten
wie dem Libanon, Algerien oder Saudi Arabien (Nahost, Nordafrika und Arabische Halbinsel),
in denen aus klimatischen Griinden die Rindermast nur eingeschrankt maéglich ist und deshalb
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die Erzeugung unter dem Verbrauch liegt. Andererseits gehtéren auch Lander mit einer groRRen
Bevolkerungsdichte und/oder einer ausgepréagten bzw. steigenden Praferenz flir Rindfleisch da-
zu, wie z. B. Stdkorea und Malaysia (Region Siidostasien). Russland, Italien und Japan sind
als groRRe Defizitlander besonders hervorzuheben. In der EU sind zudem Griechenland, Portu-
gal und das Vereinigte Konigreich grof3e Nettoimporteure.

Fur Bayern sind diese Markte interessant, wenn dort frische und gekiihlte Ware nachgefragt
und hohere Preise gezahlt werden. Daher richtet sich der Blick insbesondere auf die einkom-
mensstarken L&nder. Da bei der Schlachtung auch niedrigpreisige Teile anfallen, sind Absatz-
markte wie Russland ebenfalls als Absatzventil interessant, stehen wegen des geringeren Er-
I6spotentials aber nicht so im Fokus.

Im Verlauf der letzten Jahre ist Brasilien besonders als Nettoexporteur fur gefrorene Teilstlicke
ohne Knochen zur dominierenden GroRRe geworden und hat nachfragekréftige, aber kaufkraft-
schwache Méarkte aulerhalb der EU beliefert. Dies ist der global gréfite Teilmarkt fir Rind-
fleisch mit einem Volumen von knapp 3,5 Mrd. t weltweit, der neben Brasilien auch von ande-
ren global ausgerichteten Erzeugerlandern mit geringen Produktionskosten wie Uruguay, Ar-
gentinien oder Australien am besten bedient werden kann. Unter den Abnehmern von gefrore-
nen Teilstlicken ohne Knochen ist Russland der groRte Einzelmarkt.
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Abb. 26: Die grofiten Nettoimportregionen von Rindfleisch
Quelle:  ITC; eigene Zusammenstellung LfL

Russland, die USA und Japan sind bisher die Motoren fur die weltweite Nachfrageentwick-
lung, da sie einen enormen Bedarf von etwa /5 der Weltimportmenge vereinen. Je ein weiteres
Drittel wird von Europa und Sidostasien abgedeckt, wobei besonders in der letztgenannten
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Region in den letzten Jahren Zunahmen stattfanden. Dies wird laut OECD-FAO Agricultural
Outlook 2010-2019 auch in Zukunft erwartet.

In der EU ist seit Einfiihrung der Agenda 2000 die Handelsbilanz fir Rindfleisch schrittweise
in den defizitaren Bereich abgerutscht und lag in 2009 bei 180.000 t an Netto-Importen®’. An-
dere grolRe Netto-Importlander sind insbesondere Japan und Russland, wobei ersteres durch die
USA und Australien bedient wird und letzteres Partien geringer Qualitat nachfragt. Bei der ge-
kihlten und frischen Ware ist Deutschland tiber die Jahre der zweitgrofte Lieferant geblieben.
Das groRe Bilanzdefizit der USA ist seit 2008 reduziert worden und war 2010 weitgehend aus-
geglichen. Zeitgleich wurde die EU zum Netto-Exporteur. Weitere groRe Netto-Importeure
sind Mexiko und Sudkorea, zwei Mérkte die eher von den USA, Australien und Sudamerika
bedient werden.

Innerhalb der EU, sind Deutschland, Frankreich und die Niederlande die starksten Wettbewer-
ber im Exportgeschéft, allerdings hat polnisches Rindfleisch zuletzt aufgrund von Kosten- und
Wechselkursvorteilen auf vielen EU-Markten an Bedeutung gewonnen.

Die defizitdre Versorgung bzw. Handelsbilanz in einigen Landern wird Uber den internationa-
len Handel hauptsachlich durch zehn groRe Exportlander ausgeglichen. Dies sind Brasilien,
Australien, die USA, Indien, Argentinien, Kanada und Paraguay. Brasilien hatte in den letzten
Jahren allerdings die groRten Zuwéchse im Handel, wéhrend andere Lander eher konstant blie-
ben.

Die Handelspartner der EU weisen nicht alle eine Konstanz in den Handelsstromen bzw. in der
Handelsbilanz mit der EU auf. Auffalligste Akteure sind Russland als ehemalig groter Impor-
teur von gefrorenem EU-Rindfleisch und Brasilien als langzeitig groter Exporteur von gefro-
renem Rindfleisch in die EU. Brasilien konnte die EU-Kriterien zur Rickverfolgbarkeit der
Ware nicht mehr vollstandig erfillen, wurde daher fir Importe gesperrt und verlor dadurch
Marktanteile. Russland hat die EU-Importe nach offizieller Begrindung wegen BSE kontinu-
ierlich zuriickgefahren, baut diese seit 2010 jedoch wieder aus™.

Der einst von der EU stark belieferte russische Markt wurde phasenweise von Brasilien und
anderen stidamerikanischen Léndern bernommen, brasilianische Importe in die EU wurden
dabei z. T. durch argentinische Ware und Ware aus Uruguay ersetzt.

Die weltweiten Haupthandelsdefizite und -tberschisse sind in Abb. 27 dargestellt. Es ist auf-
fallig, dass Brasilien und Australien vergleichbar groRe Netto-Exporte an Rindfleisch tatigen
und insgesamt die groRten Uberschusslander sind; Neuseeland, Argentinien und die EU
(bis 2004) folgen als néchstgrolRte Netto-Exporteure. Innerhalb der EU gibt es eine Schere zwi-
schen den Mittelmeerlédndern, Skandinavien und dem Vereinigten Konigreich als Defizitlander
und den Uberschusslandern Mittel- und Osteuropas. Siidostasien und Russland verfiigen tiber
ein &hnlich hohes Nettohandelsdefizit, wahrend die USA sowohl ein gewichtiger Nachfrager
wie auch Anbieter auf dem Weltmarkt ist.

Y 1n 2010 ist die EU laut Dezemberzahlen der EU-Kommission wieder ein Netto-Exporteur geworden (rund
100.000 t). Die Bilanz beinhaltet im Vergleich zu den sonst im Text genannten Zahlen allerdings auch lebende
Tiere. Dies liegt u.a. an einer 143 %igen Zunahme der Exporte nach Russland, einer starken Nachfrage aus der
Tirkei, bei gleichzeitiger Stagnation der Importe aus Brasilien.

18 Seit 2010 steigen die Anteile der EU im russischen Markt wieder.
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Abb. 27:  Weltkarte mit Handelsbilanz fiir Rindfleisch
Quelle: ITC

5.3 Bayern im internationalen Handel

Fleisch und Fleischwaren sind die drittwichtigste Erzeugnisgruppe aller bayerischen Exportwa-
ren, auf die in 2009 1,03 Mrd. EUR entfielen. Mit einem Exportanteil auf den EU-Binnenmarkt
von Uber 96 % ist diese Gruppe noch starker auf den Binnenhandel fokussiert als z. B. Milch-
und Kdseerzeugnisse. Ein Drittel aller Ausfuhren auf den EU-Binnenmarkt entfallt auf Italien,
gefolgt von Osterreich mit gut 17 %. Mit sehr groBem Abstand folgen andere EU-Lander und
das restliche Nicht-EU-Europa mit 2,4 %.°

Im Vergleich mit den wichtigsten Fleischsorten féllt auf, dass mehr als die Halfte des Export-
anteils auf Rind- und Kalbfleisch entfallt, etwas weniger als ein Drittel auf Schweinefleisch,
wahrend Gefllgelfleisch mit 12 % fir den Export von geringerer Bedeutung ist. Schaf-, Zie-
gen- und weitere Fleischsorten sind bei der Ausfuhr von unbedeutendem Umfang.

19 Bezogen auf Landertypen bzw. -gruppen entfallen mit tiber 98 % praktisch alle Ausfuhren auf Industrielander.
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Abb. 28:  WertméaRige bayerische Fleischexporte 2009
Quelle:  BayLfStaD; eigene Berechnungen (ohne andere Fleischarten)

Bei spezieller Betrachtung der Rindfleischexporte fallt auf, dass bayerische Lieferungen an
Drittlander seit 2000 ricklaufig sind (-17,5 % zwischen 2000-2009). Dahingegen sind die bay-
erischen Importe von Rindfleisch aus Drittlandern gegenliber 2000 um 88,7 % gestiegen. In
Gesamtmengen ausgedrickt standen 126.296 t an Ausfuhren 24.699 t an Einfuhren gegendiber.
Dies ist ein Anteil von 19,6 % der Exporte.
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Abb. 29: Rindfleischproduktion und Anteile der Exporte in Bayern
Quelle:  BayLfStaD

Der hohe Exportanteil von Rindfleisch an der Produktion sowie an den Gesamtagrarausfuhren
ist angesichts des hohen Selbstversorgungsgrades von 200 % nachvollziehbar. Da die Produk-
tion aufgrund langer Mastzyklen keinen nennenswerten saisonalen Schwankungen unterliegt
und jahrliche Spriinge in der Klassifizierung der Schlachtkdrper ebenso wenig auftreten, ist der
heimische Rindermarkt relativ stabil. Bei einer insgesamt abnehmenden Produktion schwankt
die Menge an Rindfleischexporten.
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Bis zu 45 % der Produktion wird hauptsachlich auf europdische Markte ausgefihrt, ein Teil
wird zudem innerdeutsch gehandelt, da einige Schlachthofe in Baden-Wirttemberg (Ulm,
Crailsheim, Leutkirch) geographisch an Bayern angrenzen und auf der Vermarktungsstufe der
grolRe Einzelhandel deutschlandweit Ware von Grof3schlachtereien bezieht, z. T. verarbeitet
und dann dort verkauft, wo sie gebraucht wird. Regionale Preisunterschiede kdnnen genauso
wie die Struktur der Handelskette von Erzeuger zu Héandler und Schlachthof bzw. Zerlegungs-
betrieb die innerdeutschen Handelsstrome beeinflussen.

Gemessen an den Gesamtagrarausfuhren sind die Anteile der Rindfleischexporte von knapp
10 % (2002) auf unter 8 % (2009), wie in Abb. 30 dargestellt, gesunken. Dies entspricht einem
Wert von 22,4 Mio. EUR. Die Veranderungen der Gesamtagrarausfuhren bewegen sich im Jah-
resvergleich zu den Rindfleischausfuhren nicht immer in die gleiche Richtung. Nur in 2008
und 2009 gab es vergleichbare Zunahmen (+20 % bzw. +22 %) bzw. Abnahmen (-13 % bzw.
-15 %) fir beide Werte gegenuiber dem jeweiligen Vorjahr. Die Dynamik des Rindfleischsek-
tors ist dabei je nach der Wirtschaftlage in den starken Abnehmerlandern abhangig von kauf-
kraftbedingten Nachfragezunahmen oder Nachfrageriickgdngen sowie Substitutionseffekten
mit billigeren Fleischwaren. Letztlich werden allerdings auch die ricklaufigen Umsatze bei den
Schlachtungen insgesamt die Exporterldse driicken.
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Abb. 30: Anteil der Rindfleischexporte an den Gesamtagrarausfuhren in Bayern
Quelle:  BayLfStaD; LfL

Insgesamt haben die Exporte zwischen 2002 und 2009 um 23 % zugenommen, die Importe
hingegen um 251 %, allerdings auf niedrigem Niveau. Die bayerische Handelsbilanz fir Rind-
fleisch weist deutliche Exportiiberschiisse auf. Die Nettoexporte lagen in 2009 bei
ca. 370 Mio. EUR und haben sich nach dem Rekordjahr 2008 mit 554 Mio. EUR wieder nor-
malisiert. Der Importbedarf ist allerdings bei leicht ansteigenden Exporten ebenso gestiegen.
Das schlechteste Jahr in der Exportbilanz war 2007 mit einem relativ geringen Bilanzlber-
schuss von 360 Mio. EUR. An den Export- und Importwerten in EUR/ t 1&sst sich erkennen, ob
verhaltnismaRig hochpreisige oder niedrigpreisige Ware gehandelt wird. Der Wert der Ware
fiir Aus- und Einfuhren nahm konstant zu. Gleichzeitig ist der Warenwert fiir Exporte seit 2003
immer groRer gewesen als der fur Importe. Teilweise betrug der Unterschied bis zu
400 EUR/ t.
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Abb. 31: Bayerische Handelsbilanz fiir Rindfleisch
Quelle:  BayLfStaD

53.1 Teilmarkte fir den Handel von Rindfleisch

Bei einer genaueren Betrachtung des Aufienhandels mussen wieder die einzelnen Rindfleisch-
markte gesondert betrachtet werden. Importmengen sind fir Bayern nur sekundar und sollen
nur am Rande erwahnt werden.

Die starksten Kategorien im bayerischen Exportgeschéft sind:

e Teilsticke mit Knochen (frisch und gekiihlt) mit 85.000 t in 2009 oder ca. 67 % der
gesamten Ausfuhrmengen fiir Rindfleisch (ohne lebende Rinder)

e Teilstticke ohne Knochen (gefroren) mit 18.256 t in 2009 oder 15 % Anteil der Export-
mengen

e Teilstlicke ohne Knochen (frisch und gekiihlt) mit 13.924 t in 2009 oder 11 % Anteil
e Schlachtkdrper (frisch oder gekiihlt) mit 7 % Anteil

Bei den Einfuhren sind ganz andere Fleischteile von Bedeutung als im Ausfuhrgeschaft. Gefro-
rene Teilstlicke ohne Knochen nahmen in der Importnachfrage mit 60 % den Hauptanteil in
2009 ein, wohingegen das Exportangebot hauptséchlich durch frische/gekihlte Teilsticke mit
Knochen gepragt ist (ca. ?/3 Anteil). Insgesamt wird damit bestatigt, dass preiswertere Ware
eingefihrt wird und eher hochpreisige Ware ausgefihrt. Die auf dem Weltmarkt vorherrschen-
den gefrorenen Teilstiicke ohne Knochen sind in der bayerischen Exportbilanz eher unterrepra-
sentiert, daher ist nicht zu erwarten, dass Bayern mittelfristig gréRere Mengen an gefrorenem
Fleisch an den Weltmarkt liefern wird. Genauso wenig bezieht Bayern groRRere Partien von ge-
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frorenem Rindfleisch vom Weltmarkt, sondern fragt diese Ware auf dem innereuropdischen
Markt nach. Daher sind die direkten Mengeneffekte des Weltmarktes auf Bayern als gering zu
erachten. Indirekte Effekte wie etwa erhohte oder verminderte Einfuhren aus stidamerikani-
schen Landern in die EU kénnen dennoch Preise beeinflussen und die Nachfrage nach bayeri-
scher Ware auf Absatzmarkten der EU beintrachtigen. Ein Beispiel dafir ist das Jahr 2008, in
dem Bayern Rekordexporte (beispielsweise in die Schweiz) verzeichnete, die auf den Import-
stopp flr nichtzertifiziertes gefrorenes brasilianisches Rindfleisch zuriickzuftihren sind.
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Abb. 32:  Zusammensetzung der bayerischen Rindfleischexporte nach Qualitaten
Quelle:  BayLfStaD
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Abb. 33:  Zusammensetzung der bayerischen Rindfleischimporte nach Qualitaten
Quelle:  BayLfStaD

Obwonhl bereits dargestellt wurde, dass die bayerische Exportware hohe Preise erzielt, erlaubt
ein Blick auf die wichtigsten Teilmarkte eine differenziertere Sichtweise. Die durchschnittli-
chen Exportwerte fir die wichtigen Kategorien fallen ganz unterschiedlich aus. Wéahrend im
Hochpreissegment (Teilstlicke mit Knochen, frisch und gekihlt), der Wert der Exportware
pro kg SG bedeutend hoher ist als der der Importware (bis zu 1 EUR Differenz pro kg), ist dies
bei den Teilstiicken ohne Knochen ausgeglichen bis negativ. Im Gegensatz zu importierten
Karkassen aus dem Ausland waren Schlachtkorper aus Bayern auf Exportmarkten in der Ver-
gangenheit schlechter bewertet. Bis 2009 naherten sich diese Preisniveaus jedoch vollstandig
an.
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5.3.2 Die wichtigsten Absatzmarkte nach Landern und Teilméarkten

Neben der Ausfuhrleistung interessieren ebenso die Absatzmérkte bzw. deren Entwicklung
Uber die letzten Jahre. Es ist auffallig, dass es eine Verschiebung innerhalb der bekannten Ab-
satzmarkte gab, allerdings ganzlich neue Markte kaum erschlossen wurden. Bayerisches Rind-
fleisch bleibt ein Produkt, das tUberwiegend in EU-Lander ausgefuhrt wird. Die Niederlande
und Osterreich fangen durch vergréRerte Einfuhranteile an bayerischer Ware teilweise die Ver-
luste bayerischer Marktanteilen in Italien und Frankreich auf. Allein auf diesen vier wichtigen
Maérkten sind in den letzten zwei Jahren allerdings weit tber 20.000 t Rindfleisch fur Bayern
verloren gegangen. Da die Schlachtrindererzeugung im selben Zeitraum nur um rund 6.000 t
zurlickging, mussten fir einen GroRteil der genannten Menge andere Absatzkanéle gefunden
werden. Diese verschiedenen Markte haben ganz unterschiedliche Anforderungen an die Ware
und Qualitéat.

Déanemark
. 204 Frankreich 2009
Spanien 15%
Schweden 304 270
3% ™ Rest Griechenland
Osterreich__ 12% /5%
7%
Niederlande
22%
Italien
—  31%

Abb. 35:  Anteil der Rindfleischimporte Bayerns nach Herkunftslandern
Quelle:  BayLfStaD
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Abb. 36: Bayerische Ausfuhren von Rindfleisch nach Ziellandern
Quelle:  BayLfStaD
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Der bedeutendste Rindfleischexportmarkt fir Bayern ist der Teilmarkt fir Teilstiicke mit Kno-
chen (85.000 t SG Exporte in 2009). Nach einem Abkihlen der Exporte nach 2002 war 2008
wieder ein Hochjahr, nach dem aber infolge der Finanzkrise von 2009 die Ausfuhren wieder
auf ein niedriges Niveau fielen. Diese Entwicklung folgt in etwa der Bewegung auf dem ge-
samten Rindfleischmarkt. Italien ist als groter Abnehmer von Teilstlicken mit Knochen der
Taktgeber fir diesen Markt, Frankreich hat seit 2003 seine zweite Position an die Niederlande
abgegeben. In der Gesamthandelsbilanz weist Bayern mit nur 4 % Importanteilen einen starken
Exportiiberschuss auf.
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Abb. 37: Bayerische Ausfuhren von Rindfleisch mit Knochen, frisch und gekiihlt sowie Anteile an der Gesamt-
auBenhandelsmenge
Quelle:  BayLfStaD
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Der zweitgrofite bayerische Teilmarkt ist der fur gefrorenes Rindfleisch ohne Knochen
(18.000 t SG Exporte in 2009). Dieser befand sich genauso wie der Gesamtmarkt seit 2003 auf
einem Abwartstrend und ist erst 2008 wieder auf dem Niveau von 2002 angekommen. Das
Zwischenhoch von 2006 auf dem Teilmarkt fir frische/gekihlte Teilstiicke mit Knochen haben
bayerische Rindfleischexporteure fur die gefrorene Ware nicht mitnehmen kénnen. Der grofite
Abnehmer flr bayerisches gefrorenes Rindfleisch ohne Knochen sind mit groRem Abstand die
Niederlande, die ihre Bezlige aus Bayern gegenuber 2002 noch leicht erhéht haben, danach
folgen Schweden und Frankreich. Die Handelsbilanz auf diesem Teilmarkt ist fast ausgegli-
chen und mit 44 % Importanteil nur leicht positiv.
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Abb. 38: Bayerische Ausfuhren von Rindfleisch ohne Knochen, gefroren sowie Anteile an der GesamtaufRenhan-
delsmenge
Quelle:  BayLfStaD
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Die Exportzahlen am Teilmarkt fir frische/gekihlte Teilstlicke ohne Knochen entwickelten
sich zwischen 2002 und 2008 gegen den Abwaértstrend des gesamten Rindfleischmarktes sehr
positiv, sind aber im Jahr 2009 stark eingebrochen (Exportvolumen in 2009 bei 13.900 t SG).
Insgesamt sind die Ausfuhren in diesem Segment seit 2009 auf die dritte Stelle des bayerischen
Rindfleischausfuhrgeschéfts gefallen und haben trotz der zunehmenden Bedeutung von conve-
nience food im Absatz auf Drittmérkten nachgelassen. Wichtigstes Abnehmerland ist Frank-
reich mit knapp 50 % der ausgefuhrten Mengen. In der Handelsbilanz von 2009 nehmen die
Einfuhren immerhin einen Anteil von 22 % ein. Damit verfugt Bayern in diesem Bereich tber
einen klaren Handelsbilanzuberschuss.
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Abb. 39: Bayerische Ausfuhren von Rindfleisch ohne Knochen, frisch und gekihlt sowie Anteile an der Gesamt-
auBenhandelsmenge
Quelle:  BayLfStaD
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5.3.3  Anteile bayerischen Rindfleisches auf wichtigen Absatzmarkten

Mit 46 % Anteil an den bayerischen Rindfleischexporten und als einer der gréf3ten Importeure
in der EU ist Italien der bedeutendste Markt fur Bayern. In Italien gibt es noch einen ausge-
prégten Metzgermarkt, der u.a. auch Schlachtkérper und Teilstiicke mit Knochen zerlegt. Bei
der Betrachtung der vier wichtigen Teilmérkte wird deutlich, dass die gesamten Einfuhren aus
Bayern fast ausschlie3lich auf Teilstiicke mit Knochen entfallen. Alle anderen Teilmarkte kon-
nen vernachléssigt werden. Allerdings ist ein Wegbrechen des italienischen Exportmarktes
spurbar, der Rickgénge von ca. 20.000 t in den letzten acht Jahren verzeichnete. Diese Markt-
anteile sind fast komplett von Frankreich und Polen bernommen worden, die als einzige Lén-
der in den letzten Jahren entscheidende Marktanteile zugewinnen konnten. Trotzdem hatte
Bayern in 2009 noch einen Marktanteil von ca. 25 % in Italien.
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Abb. 40: Anteile an Rindfleisch mit Knochen auf dem italienischen Markt
Quelle:  BayLfStaD

Die Niederlande als zweitgré3ter Absatzmarkt fur Bayern in 2009 beziehen hauptsachlich ge-
frorene Teilstlicke ohne Knochen aus Bayern. Auf diesem Teilmarkt hatte Bayern zwischen-
zeitlich einen Marktanteil von ca. 29 % (2008), hat in 2009 aber mehr als 10 % Anteil wieder
verloren. Deutschland ohne Bayern tritt auf dem niederldndischen Teilmarkt sehr volatil auf
und lag in 2009 unter dem Marktanteil von Bayern. Die grofiten Verluste hat Brasilien in 2008
mit Einbrichen von 9.000 t aufgrund der Importbeschrdnkungen wegen Riickverfolgbarkeits-
problemen hinnehmen missen. Diese Verluste wurden zum Teil von Bayern (+3.500 t in 2008)
und den zwei stidamerikanischen L&ndern Argentinien und Uruguay aufgefangen. Insgesamt
hat der brasilianische Einbruch aber den Markt in 2008 schrumpfen lassen. Bayern erreichte
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2009 im Vergleich zu 2007 ein héheres Niveau, wird aber bei einer liberaleren Zollpolitik der
EU gegebenenfalls nicht mit siidamerikanischen Preisen auf diesem Teilmarkt konkurrieren
kdnnen.
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Abb. 41: Anteile an gefrorenem Rindfleisch ohne Knochen auf dem niederlandischen Markt
Quelle:  BayLfStaD; ITC

Frankreich ist mit 15 % der Mengenabsétze im Exportgeschaft der drittgrofite Markt fir Bay-
ern. Fur frische/gekuhlte Ware ohne Knochen ist Frankreich der Hauptabnehmer Bayerns. Um
Bayerns Stellung beurteilen zu kdnnen, ist es sinnvoll diesen Teilmarkt n&her zu beleuchten
(siehe Abb. 42). Der Teilmarkt fur frische/gekihlte Ware ohne Knochen ist in Frankreich seit
2003 stark aufstrebend, wobei die gréten Anteile durch Irland hinzugewonnen werden konn-
ten. Kleinere Anbieter wie Grof3britannien (hier nicht abgebildet) konnten ebenfalls starke Zu-
gewinne verbuchen. Deutschland (ohne Bayern) ist relativ konstant geblieben, wéhrend Bayern
auf niedrigem Niveau zwischenzeitlich bis zu 4,5 % zulegen konnte und in 2009 einen Anteil
von 5,4 % verbuchte. Dies ist im Vergleich zu den anderen, oben beschriebenen Teilmérkten in
anderen Absatzlandern der geringste Marktanteil. Zum Vergleich hatte Bayern auf dem Teil-
markt fur frisches/gekihltes Rindfleisch mit Knochen in Frankreich einen ca. 16 %-igen
Marktanteil in 2009. Es kann daher festgestellt werden, dass Bayern auf dem wachsenden
Teilmarkt fir knochenlose Ware unterreprasentiert ist und hier einen starken Nachholbedarf
hat. Hier besteht immerhin ein Gesamtmarktvolumen von ca. 110.000 t Rindfleisch allein in
Frankreich.
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6 Bewertung der Auswirkungen internationaler Markte

Im Folgenden sollen die Auswirkungen der internationalen Mérkte auf den bayerischen Rind-
fleischmarkt und auf den AulRenhandel Bayerns mit Rindfleisch dargestellt und bewertet wer-
den:

e Die Lockerung des EU-AuRenschutzes und die Ricknahme von staatlichen Marktent-
lastungsmalinahmen (Einrichtung von Import-Kontingenten und Abschmelzen der Ex-
porterstattungen, Abbau der Intervention) in Kombination mit der Entkopplung der
Produktion von der Prémienzahlung haben in der EU seit 2000 zu einer riicklaufigen
Rindfleischerzeugung gefuhrt — damit entwickelte sich die EU bis 2009 zu einem Net-
toimporteur fr Rindfleisch.

e Ein Grolteil der EU-Exporte wird innerhalb des EU-Binnenmarktes getatigt. Der inner-
europdische Rindfleischhandel (Intra-EU-27) ist nach wie vor auf frische und gekdihlte
Ware eingestellt. Als Netto-Importeur fuhrt die EU meist gefrorene Teilstiicke aus
Drittlandern ein, die einen Einfluss auf die Preisentwicklung des gesamten EU-
Rindfleischmarktes haben. Auf dem Teilmarkt fir gefrorene Ware wird Stidamerika in
Zukunft weiterhin eine entscheidende Rolle spielen, wenngleich die hohen Importantei-
le Brasiliens seit 2008 durch scharfere EU-RUckverfolgbarkeitsbestimmungen deutlich
zurlickgingen. Argentinien wurde dadurch grofiter Importeur in die EU. Zugleich ist die
Wetthewerbsfahigkeit der Rindfleischerzeugung in der EU durch Faktoren wie hohe
Futtermittelpreise sowie hohe Kosten fiir Pacht und Gebdude aber auch hoéhere Tier-
schutz-, Umwelt- und Verbraucherschutzstandards belastet. Die sidamerikanische Rin-
derfleischerzeugung beispielsweise war hier mit deutlich niedrigeren Kosten belastet
und konnte mit dementsprechend niedrigeren Preisen am Weltmarkt aufwarten. Bei
weiterem Abbau des Aulenschutzes kann dies in Abhéngigkeit von den Wechselkurs-
veranderungen zu phasenweisem Preisdruck am EU-Rindfleischmarkt fuhren.

e Bayern hat nach wie vor einen hohen Selbstversorgungsgrad und Exporttiberschiisse in
der Versorgungsbilanz. Allerdings sind die Rinderbestdnde und die Schlachtzahlen
ricklaufig, treffen aber auch auf einen leicht abnehmenden Verbrauch von Rindfleisch,
so dass insgesamt die Versorgungsbilanz nur schrittweise enger wird. Als Netto-
Exporteur ist Bayern weiterhin neben Frankreich, den Niederlanden und Polen ein star-
ker Anbieter von Rindfleisch in Europa. Bei gekuhlter Ware setzte Deutschland in 2009
knapp 335.000 t SG auf dem EU-Binnenmarkt ab, Bayern stellte davon 105.000 t oder
29 %. Auf dem Drittlandmarkt wartet Bayern ebenso wie Deutschland nicht mit groRen
Absatzzahlen auf und liefert hauptsachlich an Russland. VVon den 3.500 t, die Deutsch-
land in 2009 an gefrorenem Rindfleisch auRerhalb der EU-Grenzen absetzte, kamen nur
400 t aus Bayern. Dies ist ein Indiz dafir, dass Bayern auf Mérkten mit niedrigpreisiger
Ware nicht wettbewerbsfahig ist oder sein will.

e Bayern ist im Export von frischer und gekihlter Ware mit Knochen stark vertreten und
nimmt relativ groRe Marktanteile in Italien, Frankreich und den Niederlanden ein. Al-
lerdings ist der Export von knochenloser Ware unterreprésentiert, obwohl dies ein Zu-
kunftsmarkt ist. Bayern hat besonders aufgrund der gut ausgepragten Schlachtkorper
des Fleckviehs einen qualitativen und quantitativen Vorteil auf Metzgermarkten. Durch
die Verlagerung auf der Abnehmer- und Verarbeitungsseite hin zu knochenloser Ware
verliert Bayern auf diesen Mérkten Absatzmengen, da die Fleischbetonung hier nicht
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mehr ein primérer Kaufgrund ist. Allerdings bestehen in Bayern wegen des hohen
Fleischanteils der Rasse Fleckvieh aus Sicht der Schlachtkosten pro Tier Vorteile je
kg SG. Bayern konnte auch von dem Exportriickgang brasilianischer Gefrierware profi-
tieren, wird aber in Zukunft auf diesem stark umkampften Markt aus Kosten- bzw.
Preisgriinden eher einen schweren Stand haben.

Die in Bayern ausgezahlten Schlachtpreise liegen unter denen in Baden-Wirttemberg
und haben zu einem Abzug bayerischer Schlachtrinder ins benachbarte Bundesland ge-
fiihrt. Hohere Preise werden im benachbarten Bundesland vermutlich deswegen ausge-
zahlt, da es dort lokal weniger Rinder gibt und die Schlachthofkapazitaten ohne Zufuhr
bayerischer Rinder nicht ausgelastet wéren. Dariiber hinaus scheinen einige der dort
angesiedelten Schlachthofe aufgrund besserer Auslastung Stiickkostenvorteile zu haben
und eine bessere Wertschopfung zu erzielen. Flr Bayern bedeutet dies eine Verschlech-
terung der Auslastung von Schlachthéfen und damit einen Verlust von Exportgeschaf-
ten beispielsweise nach Frankreich, welches von Baden-Wiirttemberg aus besser be-
dient werden kann. Zudem werden aus anderen Bundeslandern Kélber und Fresser aus
Bayern fur die Rindermast zugekauft, so dass dadurch weitere Tiere fir die Mast in
Bayern verloren gehen.

Die Strategie der in Bayern tatigen grofRen Schlachtunternehmen liegt zwischen
Regionalitat und Export. Aufgrund der langen Produktionszyklen ist es schwierig, auf
Nachfragednderungen schnell zu reagieren. Aulerhalb des geschitzten EU-
Binnenmarktes gibt es einen Preiskampf mit Stidamerika, den europdische Lander auf-
grund hoherer Mastkosten im Verarbeitungsfleischbereich nicht gewinnen konnen.
Obwohl der klassische Absatzmarkt in der EU liegt, sind Russland und neuerdings die
Turkei grolle Absatzmérkte, die in geringen Mengen auch hochwertige Teilstucke ab-
nehmen. Allerdings sind diese Markte bisher relativ unsicher und leben von kurzfristi-
gen Nachfrageschiben. Der Marktzugang wird durch veterinarmedizinische MafRnah-
men oder Verarbeitungsrichtlinien wie die Halal-Zertifizierung ermdglicht. Muslimi-
sche L&nder haben generell keine vorteilhaften klimatischen Bedingungen, um Rind-
fleisch selbst zu produzieren. Halal-Fleisch muss daher meist aus dem Ausland einge-
fihrt werden.

Auf dem Oko-Rindfleischmarkt sind die Preise relativ stabil und die Nachfrage seit
2009 wieder leicht ansteigend. In den letzten Jahren wird hier niederpreisige Ware stér-
ker nachgefragt.

Zusétzliche Exporte auf den Weltmarkt sind fiir Bayern eher fiir hdherpreisige Teilsti-
cke und im Falle von Knappheitssituationen bzw. bei einer zusatzlichen Nachfrage
sinnvoll. Hochwertige Teilstlicke sind insgesamt weltweit knapp, was an der Unterer-
fillung der EU-Hilton-Quote fiir high quality beef durch Australien, Stidamerika und
die USA zu erkennen ist. Im Gegensatz zum billigen Verarbeitungsfleischsektor hat
Bayern hier auch Chancen auf dem Weltmarkt. Die Niederlande haben ihre Einfuhren
in den letzten Jahren auch aus Bayern erhoht — damit kdnnte bayerisches Rindfleisch
uber Rotterdam auf den Weltmarkt gelangen.

Der Rindfleischpreis ist in den letzten Jahren starkeren Schwankungen ausgesetzt ge-
wesen, die mit den Futtermittelpreisen (bérsennotierter Weizen, Mais oder Soja) und
mit wetterbedingten Knappheitssituationen auf der sudlichen Halbkugel einhergehen.
Importbeschrdnkungen sowie die konjunkturelle Wirtschaftslage beeinflussen die
Preisentwicklung ebenfalls. Lokale Preise kénnen durch Wechselkursschwankungen
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oder lokale Knappheitssituationen (speziell in Landern mit hohem Eigenbedarf) mehr
oder weniger stark ausschlagen. Insgesamt folgen die weltweit bedeutendsten Markte
einem Preistrend, der bei Rindfleisch nach oben zeigt.
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7 Schlussfolgerungen und Handlungsempfehlungen

Aus der Analyse des nationalen und internationalen Rindfleischmarktes sowie der Auswirkun-
gen internationaler Markte auf die bayerische Rindfleischerzeugung lassen sich folgende Hand-
lungsempfehlungen ableiten:

e Gleiche Erzeugungs- und Umweltstandards fur importierte Drittlandware:

Die Qualitats-, Hygiene-, Tierschutz- und Umweltstandards sind in der EU oft héher als
auf Drittlandmarkten. Werden diese Standards nicht auch fur aus Drittlandern einge-
fiihrte Produkte von der EU eingefordert, kann Importware aus Drittlandern billiger am
EU-Markt angeboten werden als heimische Ware. Das fuhrt zu einem Riickgang der
EU-Erzeugung und untergrébt damit die Standards der EU. Um gleiche Wettbewerbs-
regeln fir Importware geltend zu machen, sollten Herkunft, Mastverfahren, Riick-
standsfreiheit und Hygienevorschriften fur Importware ebenso verpflichtend dokumen-
tiert und nachgewiesen werden wie fiir EU-Rindfleisch. Angesichts der Uberlegungen
der EU-Kommission Uber den Abschluss eines Freihandelsabkommens mit den
Mercosur-Staaten mussen daher bereits in einem frihen Stadium von politischer Seite
gleiche Wettbewerbsbedingungen eingefordert und festgelegt werden.

e Ausgleich der ErloseinbulRen bei weiterem Abbau des Binnenmarktschutzes:

Sollte der AulRenschutz fur den EU-Rindfleischmarkt weiter abgebaut oder ein Freihan-
delsabkommen mit den Mercosur-Staaten abgeschlossen werden, dirfte dies das EU-
Preisniveau bei Rindfleisch zumindest phasenweise belasten. Wenn ein daraus folgen-
der stérkerer Riickgang der Rindfleischerzeugung in Bayern und dartiber hinaus verhin-
dert werden soll, missten entsprechende Ausgleichszahlungen oder -maRnahmen vor-
gesehen werden. Diese konnten beispielsweise in Form von erhéhten Investitionszu-
schussen oder Beitragszuschissen zu Risikoversicherungen gewahrt werden.

e Erschliefung des Potentials auf dem Wachstumsmarkt von Halal-Fleisch:

Das Bevdlkerungswachstum ist in muslimischen Landern und in der muslimischen Be-
volkerung innerhalb der EU hoher als in andern Kulturen. Damit wéchst auch die Nach-
frage nach Rindfleisch in diesen Landern und in der Volksgruppe der Muslime in der
EU. Muslimische Lander sind aufgrund einer zunehmenden Umstellung vom Import
lebender Rinder auf Rindfleischimporte ein interessanter Markt im Drittlandexportge-
schaft. Voraussetzung fur eine Lieferung in diese Lander ist allerdings oft die Schlach-
tung nach Halal-Kriterien. Eine Halal-konforme Schlachtung ist im engeren Sinne be-
tdubungslos, im weiteren Sinne muss das Tier vor dem Schachten noch am Leben sein,
d. h. reversibel betdubt sein. Eine Betaubung mit Bolzenschuss ist nicht bei jeder Glau-
bensschule erlaubt. Die Elektrobetdaubung erfullt die Anforderungen an eine reversible
Betdubung am ehesten. Dadurch werden andere Anforderungen an den Platzbedarf und
die Raumaufteilung der Schlachtanlage gestellt. Soll dieser Markt mittelfristig inner-
halb der EU und fir muslimische L&nder bedient werden, ist wegen der sehr uneinheit-
lichen Anforderungen der verschiedensten Abnehmer eine individuelle Abstimmung
der Schlachtmethode mit dem Abnehmer und der Aufbau eines Vertrauensverhaltnisses
in die Einhaltung dieses Standards erforderlich. Auf die Verlasslichkeit der Vermittler
ist ebenso Wert zu legen.
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Ausweitung des Okorindfleisch-Marktes:

Ein anderer — eher auf den heimischen Absatz beschrankter Markt — ist der Okorind-
fleisch-Markt. Wegen des hoheren Preisniveaus bietet sich hier in begrenztem Rahmen
die Mdoglichkeit der Abgrenzung von Drittlandimporten und des Erhalts eines Teils der
Wertschopfung im Land. Da hier u. a. der Raufutteranteil hoher bzw. der Weidegang
intensiver sein missen als in der konventionellen Landwirtschaft, sind besonders Grin-
landregionen hierfur pradestiniert. Mitunter bietet die Auszeichnung eines traditionellen
Mastverfahrens mit Weidegang gerade in Griinland- und Bergregionen Mdglichkeiten
fiir eine bessere Vermarktung. Am Okorindfleischmarkt mangelt es nicht an der erzeug-
ten Menge, sondern eher an VermarktungsmaBnahmen mit Breitenwirkung. Uber ent-
sprechende Marketing-Malinahmen sollte in diesem Bereich die Vermarktung und da-
mit die Wertschopfung und Wettbewerbsféhigkeit der Rindfleischerzeugung in einem
Nischenbereich verbessert werden.

Erhdhung der Wertschépfung durch Umstellung der Vermarktung von Ware mit
Knochen zu knochenloser Ware:

Bisher haben bayerische Schlachtunternehmen einen GroRteil der Exportware mit Kno-
chen vermarktet. Viele Abnehmer in den angestammten Exportmarkten fragen jedoch
zunehmend knochenlose Ware nach. Etliche Schlachtunternehmen in Baden-
Wiirttemberg und auch Nordrhein-Westfalen sind seit geraumer Zeit dazu ibergegan-
gen eine hohere Wertschopfung durch Verkauf von SB-Fleisch am Inlandsmarkt zu ge-
nerieren. Interessanterweise schlachten diese Unternehmen in groRerem Umfang in
Bayern geméstete Rinder oder zumindest Rinder mit bayerischer Kalberherkunft. Die-
sen Wechsel in der Vermarktung sollten auch bayerische Schlachtunternehmen ver-
starkt vornehmen und damit die Wettbewerbsféhigkeit fir bayerisches Rindfleisch star-
ken.

Bessere Auslastung der Vieherfassungs- und Schlachtkapazitaten in Bayern:

Nicht alle bayerischen Schlachthéfe sind bei den Rinderschlachtungen voll ausgelastet.
Um die Wettbewerbsfahigkeit der Rindfleischerzeugung und -vermarktung vor dem
Hintergrund einer starkeren Liberalisierung des Weltrindfleischmarktes zu verbessern
wird es notwendig sein, Schlachtkapazitaten in schlecht ausgelasteten Schlachthéfen
abzubauen. Ein weiteres Kosteneinsparungspotential besteht in der Vieherfassung.
Durch eine effektivere Strukturierung, Gebietsaufteilung und Kooperation der Erfas-
sungsorganisationen (VVGs und Erzeugergemeinschaften) lassen sich Erfassungskos-
ten einsparen und damit die Wettbewerbsfahigkeit der bayerischen Rindfleischerzeu-
gung in Bayern gegeniiber den Wettbewerbern in Drittlandern verbessern.

Reduzierung des Preisrisikos durch Preisabsicherung bei Futtermitteln:

Da die Rindfleischproduktion nur schwerféllig auf Marktreize reagieren kann und Fut-
termittelpreise genauso wie die Produktpreise schwanken, ware es sinnvoll, Futtermit-
telpreise Uber die Terminbdrse nach oben abzusichern. Eine direkte Absicherung der
Rindfleischpreise ist derzeit weder Uber den physischen Markt noch Uber die Waren-
terminborse maoglich. Futtermittel schwanken ebenso wie Preise fiir Mahlweizen stark
und sind in 2008 und 2010 kontinuierlich angestiegen. Dies bedeutet ein erhohtes Ren-
tabilitatsrisiko fur Rindermaster. Kaufpreise fur Futtermittel kénnen ber Warenter-
minbdrsen abgesichert werden. Die Preisabsicherung sollte uber die Futtermittelhéndler
angeboten werden, etwa in Form von Pramienkontrakten. In einem Pramienkontrakt
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werden zugekaufte Menge und Preisbasis (Differenz zwischen Kassamarkt- und Bor-
senpreis) festgelegt; der Preis selbst bleibt offen und kann vom Rindermaster festgelegt
werden, sobald dieser an der Warenterminbdrse eine fur ihn giinstige Notierung erreicht
hat. Uber den Getreideanteil bzw. Sojaanteil in den durchschnittlichen jahrlichen Fut-
termittelrationen errechnet sich die Futtergetreide- bzw. Sojamenge, die preislich abge-
sichert werden soll. Méglich ware auch die Umrechnung des Energiewerts der gesam-
ten jahrlichen durchschnittlichen Futterration auf den Energiewert von Mais oder Wei-
zen. Dadurch erhélt man die Getreidedquivalente des eingesetzten Futters, die preislich
abgesichert werden. Fur die Umsetzung eines derartigen Modells sollte pilothaft ein
Futtermittelhdndler eingebunden werden. Zudem ware eine Marktexpertise fir die Auf-
stellung des Absicherungsmodells nétig.

Verbesserung von Vermarktungskompetenz und Qualitatssicherung beim Landwirt:

Rindfleischerzeugern fehlt oft die notwendige Transparenz bei der Verhandlung und
nachtraglichen Uberpriifung der Auszahlungspreise fiir die abgelieferten Schlachtrinder
und auch bei der Bewertung der Schlachtkdrperqualitat. Bei Altkiihen oder Férsen ist
die Schlachtkorperqualitdt und -auspragung oft nicht optimal, da die Tiere nicht ausge-
mastet werden. Die Notwendigkeit der Teilnahme bei QS wird von einem Teil der
Milchviehhalter und Rindermaster nicht erkannt. Durch Marktseminare sollten daher
Landwirte mit Marktberatern, staatlichen Kontrolleuren des Marktordnungsrechts und
Akteuren aus der Fleischwirtschaft intensiver in Kontakt kommen, um die Anforderun-
gen an die Qualitat und die Moglichkeiten der Erldssteigerung bzw. Reaktionsmdoglich-
keiten auf Veranderungen der EU-Marktordnung zu kennen und auszuloten.

Werben mit bayerischer Herkunft und/oder besonderen Erzeugungsbedingungen:

Mit Alleinstellungsmerkmalen wie Rasse, Herkunft und Mastbedingungen lassen sich
nicht nur fir hochwertige Fleischstlicke Verkaufsargument gegentber Importware aber
auch als Qualitatsgarant auf angestammten bayerischen Exportmarkten vermitteln, die
aufgrund der besonderen Qualitat des Fleisches auch einen hoheren Preis rechtfertigen.
Fleckvieh ist anders als Angus oder Charolais bislang beim Verbraucher nicht als Qua-
litatsfleischrasse hinreichend bekannt. Bayerisches Rindfleisch stammt Gberwiegend
vom fleischbetonten Fleckvieh und erhalt in Grinlandgebieten wéhrend der Sommer-
monate Weideauslauf. Sowohl fur die regionale Vermarktung als auch fiir den Export
auf zahlungskraftigen Mérkte durfte es noch erheblichen Spielraum geben, um das
Image der bayerischen Rindfleischqualitdt zu verbessern oder mit Auslobungen wie
,»ohne Gentechnik* oder ,,heimische Futtermittel* weiteres K&uferpotential zu akquirie-
ren. Die bayerische Herkunft wurde bisher tber GQ Bayern kommuniziert und ver-
marktet. Vermutlich wird die bayerische Herkunft aber noch nicht in dem Mal als
Vermarktungsargument genutzt wie es moglich ware. Daher sollte die mittlerweile re-
gistrierte geschutzte geografische Angabe ,,Bayerisches Rindfleisch* verstarkt in An-
spruch genommen und als Verkaufsargument genutzt werden.



76 Literaturverzeichnis

Literaturverzeichnis

AMI Agrarmarkt Informations-Gesellschaft-mbH, Bonn:
AMI Marktbilanz Vieh und Fleisch, verschiedene Jahrgange

BAYERISCHES LANDESAMT FUR STATISTIK UND DATENVERARBEITUNG:
https://www.statistikdaten.bayern.de/genesis/online

BMVEL, Bundesministerium fiir Erndhrung, Landwirtschaft und Verbraucherschutz, Statistik
und Berichte: http://www.bmelv-statistik.de

DESTATIS, Statistisches Bundesamt: https://www-genesis.destatis.de/genesis/online
EUREX Rundschreiben 099/2010: http://www.eurexclearing.com

EUROSTAT: http://epp.eurostat.ec.europa.eu

FAOSTAT: http://faostat.fao.org

IMS - GIRA World Meat Facts Book 2010

ITC trademap: http://www.trademap.org

OECD-FAO Agricultural Outlook2010-2019, OECD/FAO 2010

United Nations, Division of the Department of Economic and Social Affairs, 2010 Revision of
World Urbanization Prospects: http://esa.un.org

USDA: http://www.fas.usda.gov
Worldbank: http://data.worldbank.org


http://www.verbraucherministerium.de/�
https://www-genesis.destatis.de/genesis/online�
http://faostat.fao.org/�

	Zusammenfassung
	1 Einleitung
	2 Produktion von Rindfleisch
	2.1 Weltproduktion
	2.2 EU-Produktion

	/
	2.3 Produktion in Bayern

	/
	/
	/
	/
	3 Verbrauch von Rindfleisch
	3.1 Weltverbrauch
	3.2 EU-Verbrauch
	3.3 Verbrauch in Bayern

	/
	4 Preise für Rindfleisch
	4.1 Preise auf dem Weltmarkt

	/
	/
	/
	4.2 Preise in Bayern

	/
	5 Internationaler Handel von Rindfleisch
	5.1 Welthandel
	5.1.1 Welthandel und Handel der EU, der USA und Brasiliens


	/
	/
	5.1.2 Teilmärkte für frische, gekühlte und gefrorene Teilstücke

	/
	/
	/
	5.2 EU-Handel
	5.2.1 Markt für frisches und gekühltes Rindfleisch mit Knochen
	5.2.2 Entwicklungen am internationalen Rindfleischmarkt und in der EU

	5.3 Bayern im internationalen Handel

	/
	5.3.1 Teilmärkte für den Handel von Rindfleisch

	/
	/
	/
	/
	5.3.2 Die wichtigsten Absatzmärkte nach Ländern und Teilmärkten

	//
	//
	5.3.3 Anteile bayerischen Rindfleisches auf wichtigen Absatzmärkten

	/
	6 Bewertung der Auswirkungen internationaler Märkte
	7 Schlussfolgerungen und Handlungsempfehlungen
	Literaturverzeichnis


<<

  /ASCII85EncodePages false

  /AllowTransparency false

  /AutoPositionEPSFiles true

  /AutoRotatePages /None

  /Binding /Left

  /CalGrayProfile (Gray Gamma 2.2)

  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)

  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)

  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)

  /CannotEmbedFontPolicy /Warning

  /CompatibilityLevel 1.3

  /CompressObjects /Tags

  /CompressPages true

  /ConvertImagesToIndexed true

  /PassThroughJPEGImages true

  /CreateJobTicket false

  /DefaultRenderingIntent /Default

  /DetectBlends true

  /DetectCurves 0.0000

  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged

  /DoThumbnails true

  /EmbedAllFonts true

  /EmbedOpenType false

  /ParseICCProfilesInComments true

  /EmbedJobOptions true

  /DSCReportingLevel 0

  /EmitDSCWarnings false

  /EndPage -1

  /ImageMemory 1048576

  /LockDistillerParams true

  /MaxSubsetPct 100

  /Optimize true

  /OPM 1

  /ParseDSCComments true

  /ParseDSCCommentsForDocInfo true

  /PreserveCopyPage true

  /PreserveDICMYKValues true

  /PreserveEPSInfo true

  /PreserveFlatness true

  /PreserveHalftoneInfo false

  /PreserveOPIComments false

  /PreserveOverprintSettings true

  /StartPage 1

  /SubsetFonts false

  /TransferFunctionInfo /Remove

  /UCRandBGInfo /Preserve

  /UsePrologue false

  /ColorSettingsFile ()

  /AlwaysEmbed [ true

  ]

  /NeverEmbed [ true

  ]

  /AntiAliasColorImages false

  /CropColorImages true

  /ColorImageMinResolution 150

  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK

  /DownsampleColorImages true

  /ColorImageDownsampleType /Bicubic

  /ColorImageResolution 300

  /ColorImageDepth -1

  /ColorImageMinDownsampleDepth 1

  /ColorImageDownsampleThreshold 2.00000

  /EncodeColorImages true

  /ColorImageFilter /DCTEncode

  /AutoFilterColorImages true

  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG

  /ColorACSImageDict <<

    /QFactor 0.15

    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]

  >>

  /ColorImageDict <<

    /QFactor 0.15

    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]

  >>

  /JPEG2000ColorACSImageDict <<

    /TileWidth 256

    /TileHeight 256

    /Quality 30

  >>

  /JPEG2000ColorImageDict <<

    /TileWidth 256

    /TileHeight 256

    /Quality 30

  >>

  /AntiAliasGrayImages false

  /CropGrayImages true

  /GrayImageMinResolution 150

  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK

  /DownsampleGrayImages true

  /GrayImageDownsampleType /Bicubic

  /GrayImageResolution 300

  /GrayImageDepth -1

  /GrayImageMinDownsampleDepth 2

  /GrayImageDownsampleThreshold 2.00000

  /EncodeGrayImages true

  /GrayImageFilter /DCTEncode

  /AutoFilterGrayImages true

  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG

  /GrayACSImageDict <<

    /QFactor 0.15

    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]

  >>

  /GrayImageDict <<

    /QFactor 0.15

    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]

  >>

  /JPEG2000GrayACSImageDict <<

    /TileWidth 256

    /TileHeight 256

    /Quality 30

  >>

  /JPEG2000GrayImageDict <<

    /TileWidth 256

    /TileHeight 256

    /Quality 30

  >>

  /AntiAliasMonoImages false

  /CropMonoImages true

  /MonoImageMinResolution 1200

  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK

  /DownsampleMonoImages true

  /MonoImageDownsampleType /Bicubic

  /MonoImageResolution 1200

  /MonoImageDepth -1

  /MonoImageDownsampleThreshold 2.00000

  /EncodeMonoImages true

  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode

  /MonoImageDict <<

    /K -1

  >>

  /AllowPSXObjects false

  /CheckCompliance [

    /None

  ]

  /PDFX1aCheck false

  /PDFX3Check false

  /PDFXCompliantPDFOnly false

  /PDFXNoTrimBoxError true

  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [

    0.00000

    0.00000

    0.00000

    0.00000

  ]

  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true

  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [

    0.00000

    0.00000

    0.00000

    0.00000

  ]

  /PDFXOutputIntentProfile (None)

  /PDFXOutputConditionIdentifier ()

  /PDFXOutputCondition ()

  /PDFXRegistryName ()

  /PDFXTrapped /False



  /CreateJDFFile false

  /Description <<

    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000410064006f006200650020005000440046002065876863900275284e8e55464e1a65876863768467e5770b548c62535370300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>

    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef69069752865bc666e901a554652d965874ef6768467e5770b548c52175370300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>

    /DAN <>

    /ESP <>

    /FRA <>

    /ITA (Utilizzare queste impostazioni per creare documenti Adobe PDF adatti per visualizzare e stampare documenti aziendali in modo affidabile. I documenti PDF creati possono essere aperti con Acrobat e Adobe Reader 5.0 e versioni successive.)

    /JPN <>

    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020be44c988b2c8c2a40020bb38c11cb97c0020c548c815c801c73cb85c0020bcf4ace00020c778c1c4d558b2940020b3700020ac00c7a50020c801d569d55c002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>

    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken waarmee zakelijke documenten betrouwbaar kunnen worden weergegeven en afgedrukt. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)

    /NOR <>

    /PTB <>

    /SUO <>

    /SVE <>

    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents suitable for reliable viewing and printing of business documents.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)

    /DEU <>

  >>

>> setdistillerparams

<<

  /HWResolution [2400 2400]

  /PageSize [595.276 841.890]

>> setpagedevice





